Freitag, 11. Februar. Morgen klusgahe. 
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In den vierziger e konnte ſterben, durch Krankheit am Erwerb ver⸗ 4 wärts eg d. werden, wo ſchwankende Gemüther ! 
t in die Induſtr ne pam * re ang ar une vorhanden find, z. B. in Danzig. 1 — 
9 — dann mußten die Bürgen für ſeine Ver ung ea 
eintreten. Mit den Bürgen konnte daſſelbe geſchehen, „ I Berlin, 2 Die ben ene e eee 
dann mußte die ganze Genoſſenſchaft den Verluſt lr 8 Je 5 tion wi 5 f 

e decken. Alle Gegner Schulzes — und jeder Neuerer für d N un., eld ** 8 sichtlich der Be⸗ 

ei bat deren reichlich — prophezeiten der jungen he er Der tg. 1 8 „ vorau Repetirgewehr 

brodlos HI Schöpfung baldigen Untergang durch ſolche, wie ſie a erſe KH mit Di ad cher 3 
nöthige Geſchicklichkeit, annabmen, unausbleiblichen Verluſte. Wie haben die unmittelbar anſchließen. Die dafür en 
eißig zu arbeiten, aber Propheten ſich getäuſcht! Die Solidarhaft hat ſich 
ätten, Werkzeuge, das Rohmaterial, als Schutzmittel dieſer Vereine vortrefflich bewährt. 
vor allen Dingen, womit fie das Noth Weil jeder Einzelne der e derartiger 
hätten anſchaffen können, Geld und Credit. E Vermögensverluſte ausgeſetzt iſt, macht er eben 
damals nur Realeredit, d. h. man konnte nur die Augen auf, um durch ſorgfältige Prüfung der 
geliehen erhalten, wenn man einen Werthge enftand J Verhältniſſe und Perſönlichkett des Darlehnſuchers 
verpfändete, an welchem der Darlehnsgeber zu erreichen, daß nur im obigen Sinne ſicheren 
ſchadlos halten konnte, wenn das Geld nicht zur erſonen Geld gegeben werde. Durch Unglücks fälle 
gezahlt wurde. Solche Werthgegenſtände beſaßen ! hervorgerufene Verluſte find natürlich nicht immer 
aber die brodlos gewordenen Arbeiter nicht ue zu vermeiden, werden aber, falls auch die Bürgen 
gingen deshalb der bitterſten Noth entgegen. wg Richt eintreten können, von breiten Schultern ges 
dieſer Noth fand ſich ein Helfer. Schulze⸗Delitzſſh tragen. Verluſte aber, durch moraliſchen Mangel 
hatte ſich mit den Bedürfniſſen feiner Landsle entſtanden, find ganz außerordentlich ſelten in der 
viel beſchäftigt und kam auf den Gedanken Geſchichte der deutſchen Vorſchußvereine. So hat 
daß man anſtatt der realen Werthgegenſtänzez] die geniale Idee Schulzes die praktiſche Probe 


ideale Güter beleihbar machen könne, und die 0 glänzend beſtanden. 
Deutfchlaud. 


Güter waren Arbeitsluſt, Arbeitskraft mu 
n doe üben eh tes j 
man die Köpfe über die neue Idee dieſes onder, Ein weiterer erfreulicher Vorgang. 
baren Schwärmers“, und dennoch iſt dieſe Idee Auch in Stettin 
H giebt es liberale Männer, die, 
That geworden und hat ſehr viel Segen über die opwobl fie im Punkte der Septennatsfrage ab» 
5 f ans ne nn, 12 für * 3 
Idee ins Leben er Freisinnigen, Brömel, ſtimmen. Mehrere ange; 
rufen ſollte. Er ge Unternehmen n in der „N. St. Ztg. 
Die Unterzeichneten, welche mit d des 
eine Einlage den Wahlaufrufes für derin Mar Brömel, 1 
mit der Beurtheilung des Reichstagsbeſchluſſes über 
die Wilitärvorlage, nicht einverftanden find, werden 
dennoch bei der bevorſtehenden Watzl ihre Stimmen 
Herrn Brömel geben. ra 
. Die 15 mee gen 2 zu ab 
e: eidende Frage, ob ſiebenjähr! € er dreijähr 0 
igen willigung der Friedens- Heeresflärte, iſt zwar — — 50 erreichte, und auch hinter dem Durchſchnitt des 
J obwaltenden Umſtänden von ſchwerwiegender, aber doch] Jahrzehnts 1876/85 (548 769) zurück. Unter 
nur von vorübergehender nd . wie den Geborenen waren 170 257 von ünebelicher Abs 
wenn die R eber⸗ kunft. Die Zahl der todtgeborenen Kinder, welche 
ſowohl den Geborenen als auch den Geſtorbenen zu⸗ 
3 worden iſt, stellte ſich auf 68 710. Werden 
ie Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle an 
des f Bei f be a fich re ha gemein 5 
e hierbe ergebenden ern mit den en 
großen Credit, die Ginzablun Asguter Sei ſprechenden Berbältnißzablen r den Jahres durch⸗ 


Das Genofenfäuftswrfen. 


(Landwirthſchaftliche Original ⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Wenn wir im vorigen Artikel über mangelnden 
Gemeinfinn der Landwirthe geklagt haben, wollen 
wir verſuchen, — anzugeben, auf welchen mit 
Vortheil gemeinnützige Thätigkeit angeſtrebt werden 
kann. Ein brauchbares Mittel zu dieſem Ziele 
bieten die Genoſſenſchaften, und wollen wir, bevor 
die Anwendung derſelben in der Landwirthſchaft 
beiprochen wird, einen Blick auf die Entwickelung 
des Genoſſenſchaftsweſens im Allgemeinen werfen. 

Strenge den Begriff gefaßt, ſind die Ge⸗ 
noſſenſchaften ſo alt wie das Menſchen⸗ 

eſchlecht. In die graue 7 m reichen keine 
Kleberlleferungen hinüber, wir malen uns 
aber gern das Leben des Menſchen aus, welche vor 
Alters in unſerem Vaterlande lebten, in der Zeit, 
als Elch und Höhlenbär hier hauſten und das 
gewaltige Mammuth durch die Wälder ſchritt. Die 
4 — en Begräbnißſtätten aus älteſter Zeit, welche 
n Deutſchland gefunden find, deuten darauf hin, 
daß die Menſchen in Geſellſchaften beiſammen gelebt 
haben. Es iſt auch gar nicht anders denkbar; wie 
ſollte der einzelne ſchwache Menſch, der nur mit den 
roheſten Hilfsmitteln, Waffen von Holz und Stein, 
vertraut war, den Gefabren trotzen, welche ihn von 
allen Seiten umgaben. Nach der Analogie der uns 
beute bekannten uncultivirten Völker müſſen 
wir annehmen, daß ſich ſchon in früheſter 
Zeit die Menſchen an einander geihlofen 
haben, zuerſt vielleicht in Familien, welche 
ſich ſpäter zu Stammen vereinigten. Nur ſo 
konnten ſie Schutz finden gegen reißende Thiere 
und die wohl noch größere Gefahr, welche ſeitenz 
feindlicher Stämme drohte. Je mehr ſich durch das 
Zuſammenhalten Vieler die Sicherheit vermehrte, 
um ſo mehr mögen dieſe Gruppen angewachſen 
ſein, bis die Bevölkerung eines großen Landes in 
einzelne Stämme nn war, wie in Germanien, 
als Tacitus in N nem berühmten Buche das Land 
und ſeine Bewohner ſchilderte. Schon im achten 
—— werden innerhalb der Stämme ſich 
ildende engere Gliederungen erwähnt, in denen 
— erſten Mal der uns intereſſirende Name vor⸗ 
ommt: Gaugenoſſenſchaften und Mark⸗ 
genoſſenſchaften, deren ere mehr mit Foͤr⸗ 
derung der inneren Angelegenheiten, letztere mit 
dem Schutz der Grenzen befaßt waren. 


Berathungen und Beihlußfaiiungen haben unter 
dem Vorſitz des Generals Blume im * 
miniſterium bereits ſtattgefunden. Auch für ie 
veränderte Ausrüſtung der Cavallerie wird die 
Entſcheidung ſchwerlich noch lange auf ſich warten 
laſſen. Die Beſchlüſſe der Commiſſion für die 
Aenderung der Trageformen des daun flat 
gepäcks ſind auf Grund der ſeit Jahren ſtatt⸗ 
gehabten Erprobung derſelben durch Hierzu eigens 
zuſammengeſtellte erſuchscommandos einſtimmig 
117 worden. Das Uebergangeſtadium von der 
isberigen zu der neuen Ausrüſtung ſoll für die 
eſammte Armee auf eine möͤglichſt kurze Zeit be⸗ 
chränkt werden, was dadurch erleichtert wird, daß 
die bisherigen Ausrüſtungsſtücke meiſt eine leichte 
Umgeſtaltung in die neuen Trageformen eſtatten. 
Bei einem künftigen Kriege wird demzu olge die 
Infanterie der preußiſch⸗deutſchen Armee nicht nur 
mit einer neuen Bewaffnung, ſondern zugleich au 
in einer beinahe auf ſämmtliche Ausrüſtungsſtücke 
ausgedehnten Aenderung der Formen und Trag⸗ 
weiſe derſelben auftreten. 
* Berlin, 10. Februar. Nach den Ueberſichten 

über die Bewegung der Bevölkerung während des 

ahres 1885, welche im Degemberbeit 1886 der 
Reichsſtatiſtik veröffentlicht find, belief ſich im 
deutſchen Reich in jenem Jahre die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen auf 368619, der Geborenen auf 1798637, 
der Geſlorbenen auf 1268 452. Der Ueberſchuß der Ge⸗ 
borenen über die Geſtorbenen betrug demn 
530 185; derſelbe war etwas höher als in den 
Jahren ſeit 1880, blieb aber hinter dem Betrage, 
welchen er in der zweiten Hälfte der 70er Jahre 


e höher die Cultur ſtieg, um jo mehr ent: mehrten ſich; reichten dieſe 4 : ' 

— dieſe Seen ungen, um jo mehr ſchäftsbetrieb nicht hin, jo war es I Geld alien! ban 5 Wir nt von 1876/85 verglichen, jo kamen auf 1 

concentrirte das Ziel derſelben. Während es ſich aufzunehmen, da die Solidarhaft alice de lb rechtfertigt. d eee eee ue in er Veriade 

ee a di 0 1 2 5 die 1 eg keiedt EN PR RE: EUER 1885 1876 85 3 
x ich innerha elben bejondere un konnte an Befriedigung des Grebitbebürf- ; — en 

Gruppen, Städte, welche nicht bloß auf ihren | ntſſes gegangen werden. Anträge auf Ertheilung 91 bängig zu machen. In b Ebelätiebungen ai) 3257 PH . 

Schutz, ſondern auch a — innere Entwickelung Darlehen wurden geſtellt, vom Vorſtande geprüft. aber wiſſen wir keinen Sterbefälle [Todtgeborene 27,18 27,64 

in Verwaltung, Handel, Verkehr Bedacht nahmen, Zeigte ſich der Darlehnſucher als tüchtiger zuver⸗ Anſichten Geburtenüberfhuß . . . 11.35 12,18 

welche untereinander in Verbindung traten und ſo 9 o im Jahre 


läſ iger Mann und ftellte er zwei Bürgen mit 
gleichen Eigenſchaften zur Sicherheit, ſo wurde ihm 
das Darlehn gegeben, immer nur gegen Wechſel 
auf 3 Monate, aber mit Ausſicht auf Prolongation 
bei kleinen qaaplungen. Das Darlehn wurde ger 
geben ohne Verpfändung eines Werthobjectes, auch 
ohne daß die Bürgen ein ſolches ſtellten. Es kam 
vor, daß der 1 und die Bürgen] Liegnitz gemeldet, wo ebenfalls liberale Männer 
Fin eden nicht ſo viel beſaßen, daß ſie das Dar⸗ 


Die Seitatbhtrequeng überragte alf 
1885 den zehnjährigen Durchſchnitt. Dieſelbe iſt, 
nachdem fie bis zum Jahre 1881 (und zwar von 
1872 ab, wo 423 900 Ehen oder 10,29 auf 1000 
Einwohner geſchloſſen wurden) eine erhebliche Ver⸗ 
minderung erfahren hatte, ſeit dieſem Zeitpunkte 
wieder in Zunahme begriffen. 

* [Miquel] hat nunmehr die 1 
Candidatur im dritten Berliner Wahlkreiſe ange 
nommen. 

* [Das Budget der Stadt Berlin] präſentirt 
ſich im Etatsjahr 1887/88 nach der ſeitens des 
Magiſtrats an die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
SEN THE ER 


die Hanſa, die gewaltigſte aller enoſſenſchaften, 
ründeten; dann vereinigten ſich innerhalb dieſer 
emeinweſen wieder einzelne Berufsarten, 
Kaufleute, Handwerker, um ihren Erwerb 
zu fördern, endlich traten Männer der verſchiedenſten 
Stände zuſammen, um mit vereinten Kräften ein 
in ſich abgeſchloſſenes Unternehmen Je Stande zu 
bringen. In dieſer Weiſe ſind unſere Handels⸗ 
geſellſchaften verſchiedener Art, darunter die Ge⸗ 
noſſenſchaften in modernem Sinne entſtanden. 
Dieſelben ſind in der Form, wie ſie das Geſetz vom 
4. Juli 1868 fixirt, durch Schulze⸗Deli ſch be⸗ 
gründet, und zwar aus folgender Veranlaſſung. 


g ; trotz vorbandener Meinungsverſchiedenheit in der 
ehn A8 hätten zurückzahlen können; erſt der | einen Septennatsfrage es für Fahnenflucht er⸗ 
Arbetlsverdienſt konnte fie dazu fähig machen. klärten, deshalb einen anderen als den freiſinnigen 

Es wurden a in der That, wie oben gejagt, | Sandidaten zu unterftügen. Wir wiederholen unſeren 
die idealen Güter: Arbeitsluſt, Arbeitskraft und | Wunſch: möge das Beiſpiel von Liegnitz wie es 
Zuverläſſigkeit belieben. Der Darlehnnehmer] in Stettin Nachabmung gefunden bat, auch ander⸗ 
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Konrad fetzkau und feine Lochter. 


Noman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 


—— ů * ² ˙˙⁵— — —̃ — 
wundet ward und von Schäfern gefunden und ge⸗ 
heilt. Des erbarmenden Gottes Güte führt uns an 
unferen Lebensabend zuſammen, die wir unz viele 
Jahre als todt betrauert.“ 


a 22 ET 
„Mit nichten, mein Herr Stadthauptmann“,] Hausdiener vertrieben, die Kaſten und Laden er⸗ 
ub Huxer an, „Euch bannet in dieſem kritiſchen brochen und beraubt — leer und wüſt die Stätte, 
ugenblid Eure Pflicht und Schuldigkeit in die | wo noch kurz zuvor Glück und Frieden gewaltet. 
Mauern der Stadt. Und Gleiches hält mich und 


* Don Eliſe Püttner. Laren) uns Alle insgeſammt jetzt feit. Jhr fin . 
. . det in . udith wollte ſich erheben. Scurdo ſtützte fie 
Atbemlos ſtürzte Hinz in den geſchloſſenen Kreis.] meinem Haufe Zuflucht, bie. Ihr in ſicherer Be⸗ Wiederfinden. mit zitternden Händen. Suſanna neftelte indeß ihr 
„Herrin, ein Knecht ſteht draußen mit einer dn inaus nach Pelonken gelangen könnt.“ „Heda, 7 Leute!“ rief eine zahnloſe Nach | Gewand über der Bruſt auf und 171 die Perlen⸗ 
„Edle Frau“, ſagte Scurdo Brohm, „vertrauet] barin, den opf aus ihrer Fenſterluke ſtreckend, | Schnur hervor, die ihr Frau Hertha umgehangen, 


* vom Sem 0 x 
e er zu Athem gekommen und for 
konnte, ſtand Er Kne t Fish neben a 1 70 
„Was giebt es? Rede Du ſe bſt“, ſagte Huxer. 
„Herrin, kaum waret Ihr mit Eurer Beglei⸗ 
tung fort zur Kirche, da ward heftig angepocht. 
acob öffnete die Hausthür in der Meinung, es 
me Jemand, Vergeſſenes zu holen. Aber es war 
ein vermummter Menſch, der winkte ihm geheim⸗ 
nißvoll, er müfle ihn allein ſprechen, und als er 
ging, da hat der Jacob zur Dörte und Urſula leiſe 
eredet und die haben zu weinen begonnen. Aber 
er bat ſie angefahren und hat geſagt, zum Flennen 
ſei jetzt keine Zeit, ſie ſollten von Kinderſachen, 
von Gold: und Silbergeſchtrr fo viel zuſammen⸗ 
packen, als ein Mann auf weite Strecke tragen 
könnte, und ſollten die Kinderchen einhüllen, daß ſie 
nicht Schaden litten in der kalten Nacht —“ 
„Wo find meine Kinder?“ rief Anna außer fich. 
„Herrin, ehe wir noch Alle zur Beſinnung 
kommen konnten, hatte Jacob die Weiber mit den 
Kindern durch den Garten zur Hinterthür hinaus⸗ 
perübet, dem Nickel das Zuſammengepackte aufge: 
den und ſie durch die eiſerne Pforte in der 
Stadtmauer, zu der Herr Letzkau allein den Schlüſſel 
hatte, hinaus ins Freie gelaſſen, und hinter ihnen 
wieder die Pforte geſchloſſen.“ 
Meine Kinder! Rede, wohin ſchickte er meine 


die ſie niemals wieder abgelegt batte, weil ſie die⸗ 
jelbe wie einen Talisman wert erachtete. 

„Vater, kennt Ihr dies Kettchen?“ fragte fe 
bebend. „Mutter Judith, ſchaut es Euch an. 

Mit zitternden Händen griffen beide Ange⸗ 
rufenen danach. 

„Salep, hier die rothe Perle zwiſchen den Bern⸗ 
e Als ich ſie das auf das Roßhaar, 
pracheſt Du: Die rothe, das t unſer Kind, unfere 
Bipora. Sei fie umgeben von des einigen Gottes 
aller Völker, der Chriſten wie der Juden, reichſtem 
Segen, wie hier dieſe von den köſtlichen, Geſund heit 
ſpendenden Ambraperlen.“ 

„Suſy, wie kamſt Du zu der Kette?“ fragte der 
Alte, ahnungsvoll bebend. 

„Meine Pflegemutter, Frau Hertha von Olde⸗ 
feld, jaste mir, daß es das Einzige war, was! 
an mir getragen, als ihr Herr und Gemahl mi 
— e hilflos neben den ermordeten Eltern 
gefunden.“ 

„Vater! Mutter! Ich bin Euer todt geglaubtes 
Kind!” rief Suſy und umſchlang, laut aufweinend, 
die Wledergefundenen. 

Lautlos glitt Judith zur Erde. 

„Hab' ich die Mutter durch meine ungeflüme 
Kunde getödtet?“ rief Suſanna, verzweifelt neben 
ihr niederkniend. 


Euch mir an. Ich geleite Euch, fo Gott will, wenn | Brohm und ſeinen Begleiterinnen zu, „kehrt an der 
der anbrechende Tag ſich neigt, ungefährdet bin-] verfluchten Schwelle um. Wir ehrlichen Nachbars⸗ 
aus. Folgt mir indeß zu kurzer Raſt an einen leute haben es immer geſagt, daß es mit der Frau 
ſicheren Ort.“ da nicht richtig ſei, und nun iſt es ans Licht ge⸗ 
„Anna“, bat Suſy, „Meiſter Brohm verſpricht kommen. Ich und die Müllerin wollten ihr beiſtehen 
nichts, was er nicht halten kann. Vertrau ihm.“ in ihrem großen Jammer, weil wir dachten, ſie 
Es ſei!“ rief Frau Groß, ſich mit ſtummem 75 5 ihr den Soͤhn ermordet; aber der Teufel 
Abſchied an die Bruſt der Mutter werſend. atte ſchon Beſitz von ihr ergriffen und . ee 
„Doch, Ihr Herren, laßt mich Frau an len aus ihr. Eine Chriſtenkinderräuberin iſt fie, eine 
die zen Are allein geleiten. Unbemerkt auf ſtillen e Ketzerin — die heilige Jungfrau 
Wegen führe ich ſie zur Hütte von Anders Gutt⸗ aria und alle Heiligen ſtehen mir bel! Eine 
manns Mutter, wo Niemand fie vermuthen und] Jüdin! Ste hat es in ihrer Beſeſſenheit geſtauden, 
behelligen wird. daß ſie dem Edelherrn v. Linsdorf einen Sproſſen 
Suſanna erbebte bei Nennung dieſes Namens, ſtahl, aus Race, weil einer feiner Sippe bei 
und der Schmerz um den verlorenen er packte] Karſovin ihr Mann und Kind erſchlagen —“ 
mit erneuter Kraft ihre Seele. Aber ſie faßte Vater Scurdo hörte nicht weiter. Er zog die 
ihre Kraft zujammen um Anna's willen, der fie | gleich ihm vor Kälte und Aufregung itternden 
nun N und Stab ſein mußte. Sie umfaßte Frauen mit ſich in das offen ſtehende Haus und 
die wie ein Rohr im Winde Schwankende und I den Wohnraum zu ebener Erde. 
folgte mit ihr Meiſter Brohm, der rüſtig und nach Sufanna ließ Anna auf einen Schemel nieder⸗ 
allen Seiten umberfpähend voranſchritt, während } ſitzen und warf ihr ihr eigenes Tuch zur Erwärmung 
die Herren Frau Letzkau inmitten der Nonnen nach über. Ihr hatte der Nachbarin Rede plötzlich Feuer 
St. Brigitta geleiteten. in die Adern gegoſſen. 
Als die Pforte des Kloſters ſich hinter den In der Herdecke kauerte die vereinſamte Frau 
erg geſchloſſen hatte, trennten ſich die Männer. und “fang murmelnd Pſalmen in hebräiſcher 
ichael eilte zur Mutter, die das Unglück aufs Sprache: „Gott, deß die Rache iſt! Gott, deß die 


1 Lager geſtreckt hatte. Einige Bekannte ſchloſſen Dane, iſt, erſcheine. Erhebe Dich, Du Richter 
Kinder?“ fragte Anna zitternd. ſich ihm an. der Welt! Vergelte den Hoffährtigen, was ſie ver⸗ Brohm hob die Niedergeſunkene 2 7 auf 
„Herrin, er jagt, ihm wäre eine Warnung zu⸗ Huxer nahm Johannes Lupf bei Seite. dienen“ und legte fie mit Suſy's Hilfe in ihren großen 


13 nnd darum hätt’ er, kurz en 
ie Kinder nach dem Pelonker Hof bringen laſſen. 
Dort werden ſie gut und ſicher aufgehoben ſein, 
ſagt er. In wenig Stunden wird der Nickel ſie 
bingebrach“ haben mit den Frauen. Die 
Herrinnen ſollen ihm vertrauen, daß es ſo am 
beſten war.“ 

„Wer geleitet mich nach dem Pelonker Hof?“ 
fragte Unna in großer Erregtheit. „Ich kann 
nicht mit Euch, Mutter. Ich muß zu meinen 
Kindern.“ 

Me edle Frau, geleite Euch!“ rief Johannes 
upi. 


„Herr Hauptmann, Ihr kommt mit mir und Brohm ſtarrte ſie an mit weitaufgeriſſenen 
dieſen beiden Raths herren. Wir müſſen Siegel an Augen. 
Letz kau's Haus legen und Wachen ſtellen, ehe Un⸗ | „Judith! Kennſt Du meine Stimme? Erhebe 
berufene Hand ar ſeinen Nachlaß legen. So ge: | Deine Augen zu den meinen, daß es licht werde in 
beut es die Pflicht.“ Deiner umdüſterten Seele. Ich bin Salep, der 
Hinz ſchlich gebeugt binter Huxer her. Als er Mann Deiner Wahl, um den Du Deinen Vater 
vor dem Hauſe ſeines Herrn vorſprang, es zu und Dein Volk verließeſt.“ 
öffnen, ſtolperte er. Er ſchaute bei dem fahlen „Wehe! Biſt Du als des rächenden Gottes 
Schimmer des grauenden Morgens nach dem dienender Geift geſandt, meiner Seele das Ver⸗ 
Hinderniß. Es lag da ein Erſchlagener. Er er⸗ derben 37 fünden für ihre Abtrünnigkeit von Vater 
kannte den treuen Jacob. und Volk?“ 
Die Hausthür ſtand offen. Die Kerzen auf „Judith, beſinne Dich, Du lebſt, gleich mir, 
dem Traucraltar waren verlöſcht, die Prieſter, die der ich am Pregel bei Karſovin nur ſchwer ver⸗ 


Lehnſtuhl, ſie mit ſeinen Armen Rage. f 

„Die alte Wunde, die ich bei arſovin in die 
Seite bekam, brach auf“, ſprach die Kranke mühe 
ſam. „Das iſt mein Ende. Jehova ſei eprieſen! 
5 verfluchten Jüdin Fuß wird Euren Weg nicht 
reuzen.“ 

„Mutter, lebe! Irgendwo auf der weiten Welt 
wird doch ein Fleckchen Erde zu finden ſein, wo wir 
ſicher vor Verfolgung . 

„Juditha, ich, der ich einſt Alles, Heimath und 
Eltern ließ um Dich, verdiene nicht, daß Du Dich 
alſo von mir und unſerem Kinde wendeſt. 

„Im Glück zu ſterben, iſt ein ſüßer Tod. Gönm 


Credite zu beantragen, hat den Plan aber aufs 
gegeben, nachdem ſich die Regierung und die Budget⸗ 
commilfion dagegen ausgeſprochen hatten. ie 
Blätter commentiten dies vatriotiſche Votum ziemlich 
reſervirt und betonen, daß darin keinerlei drohender 
Charakter, ſondern vielmehr ein Unterpfand des 
Friedeus liege. Die Monarchiſten fügen hinzu, daß 
dies Votum keine Manifeſtation für Boulanger ſein ſolle. 

Paris, 7. Febr. In den letzten Wochen ſind 
wieder eine ganze Reibe empfindlicher Uebelſtände 
aufgedeckt worden, welche durch das politische 
Gönnerthum hervorgerufen wurden. Die Ab⸗ 
geordneten Salis und Laur, letzterer als Ingenieur 
bekannt. haben die mißlungenen Hafenbauten der 
0 Zeit beleuchtet. Während der verfloſſenen 
zehn Jahre ſind 348 Millionen für Hafenbauten 
verwandt worden, bedeutend mehr als England und 
Deutſchland dafür ausgegeben haben. Die in 
Algier 5 Häfen, ſagt Laur, ſind alle ver⸗ 
fehlt. Der Hafen zu Havre hat ungemein große 
Summen a aber die Einfahrten find fo uns 
enügend, daß die großen überſeeiſchen Dampfer 
elbſt bei gewöhnlichem Wetter nicht durch⸗ 
kommen können. In Saint⸗Malo ſind 27 
Millionen umſonſt ausgegeben, weil ähnliche 
und noch ſchlimmere Fehler begangen wurden. 
Aebnlich ſteht es zu Bordeaux, Calais, Boulogne, 
Dünkirchen, überhaupt mit allen am Canal und an 
dem allantiſchen Ocean belegenen Häfen, die 
ſämmtlich verſanden und den großen Schiffen 
immer unzugänglicher werden. Dies iſt auch einer 
der Hauptgründe, warum Havre es nicht mit Ant⸗ 
werpen . kann. Di ſchlechte Verwendung 
des für die Häfen ausgegebenen Geldes iſt aus⸗ 
ſchließlich unberechtigten politiſchen Ein flüſſen zuzu⸗ 
ſchreiben. Die mit dieſen Arbeiten beauftragten 
Ingenieure ſind auf Empfehlung der Abgeordneten 
der betreffenden Bezirke e worden. Die 
wenigſten konnten ihre Pläne ausführen, denn 
vor Beendigung der Arbeiten find fie zweimal 
durch andere erſetzt worden. Jeder wollte ver⸗ 
beſſern oder wenigſtens ändern, und dadurch iſt 
Schließlich das meiſte verpfuſcht worden. Auch 
der Ausbau des Bahnuetzes verurſacht bittere Ent⸗ 
täuſchungen. Als derſelbe 1883 durch ein beſonderes 
Abkommen den ſechs großen Eiſenbahngeſellſchaften 
übertragen wurde, wurden die Koſten der betreffen⸗ 
den Strecken auf 2600 Millionen ermittelt. Seit⸗ 
dem hat man von denſelben für 483 Millionen 
gebaut, aber dabei die Erfahrung gemacht, daß 
die Koſten mindeſtens um 400 Millionen zu niedrig 
angeſchlagen worden find. Zum Glück wurden 
bisber, anſtatt der im Abkommen vorgeſehenen 
250 Millionen Francs, jäbrlich nur 160 Millionen 
für den Bau neuer Bahnſtrecken verwandt. Würden 
alle geplanten Strecken ausgeführt, fo hätte der 
Staat jährlich 140 bis 150 Millionen Zuſchuß 
mehr zu zahlen. (Voſſ. Ztg) 

* [Die Verſteigerung der frangöfieen ron. 
diamanten] iſt nunmehr beſtimmt auf den 12, Mai 
feſtgeſetzt. Der „Regent“, der zwölf Millionen werth 
iſt, wird nicht verkauft werden und das Louvre⸗ 
Muſeum erhält die Uhr des Beys von Algier. Da⸗ 
gegen ſind die Kaiſerkrone und das Schwert des 
Dauphin ſchon der Direction des 148 zum 
Einſchmelzen übergeben worden. Es ſoll in der 
nächſten Zeit im Pavillon de Flore eine Ausſtellung 
der zu verkaufenden Juwelen ſtattfinden, unter 
denen man 51 403 Brillanten, die 9910 Karat 
wiegen, 21 119 Roſetten von 471 Karat Gewicht und 
2693 Perlen, 7034 Karat, hervorhebt. 


England. 

London, 8. Febr. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſich igt Lord Dunraven, der Unterſtaatsſecretar für 
die Colonien, im engllſchen Miniſterium in kurzem 
ſeinen Poſten niederzulegen, und zwar aus denſelben 
Gründen, die für den Amtsrücktittt Lord Churchill's 
Pa waren. 

uf Betreiben einer Menge einflußreicher Per⸗ 
ſönlichkeiten in England und Amerika bereitet die 
„Internationale eee eine Petition 
an das britiſche Parlament vor, welche vorſchlägt, 
Streitigkeiten zwiſchen Amerika und England durch 
ein Schiedsgericht ſchlichten zu laſſen. Wahrſcheinlich 
wird demnächſt eine dahingehende Reſolution im 
Unterbauſe eingebracht werden. 

Die Kohlengrubenarbeiter von Northumberland, 
welche jüngſt die Arbeit einſtellten, weil ſie ſich die 
angekündigte Lohnherabſet ung von 15 Proc. nicht 

efallen laſſen wollen, haben beſchloſſen, den Strike 
Pane 8 238 ſtimmten dafür und nur 1850 
für den Vorſchlag Morley's, eine Lohnherabſetzung 
von 10 Proc. anzunehmen, Mehrere Gruben bes 
theiligten ſich nicht an der Abſtimmung. 

Der Handelsausweis für den Monat Januar 
ergiebt eine Zunahme der Einfuhr um 2364383 Litr, 
und der Ausfuhr um 595 954 Ltr., gegen den 
Januar 1886. Die Einfuhr bezifferte ſich auf 
31047 422 Kſtr., die Ausfuhr auf 17 308 735 Lifte, 
An der Zunahme der Ausfuhr ſind in erſter Stat 
Garne und Tertilftoffe, in zweiter Eiſen und Stahl 
ſowie Maſchinen betheiligt Unter den Artikeln, 
welche in größeren Quantitäten importirt wurden, 
befinden ſich Robſtoffe für Textilfabrikate, haupt⸗ 
ſächlich Baumwolle, ſowie Brodſtoffe, Weine, 
Spirituoſen und Metalle. 

London, 9. Febr. Bei der heutigen Wahl in 
St. Georges wurde Goſchen mit 5702 Stimmen 
ins Unterhaus gewählt. Sein Gegencandidat 
Haysman (radical) erhielt 1545 Stimmen. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 9. Febr. Die Königin empfing heute den 
deutſchen Botſchafter v. Keudell und — Ge 
mahlin. (W. T.) 


102828409 Mk. Denn zu dem Stadtbaus haltsetat, 
welcher in Einnahme mit Ausgabe mit 60737 297 Dit 
abſchlüßt, treten noch die Nebenverwaliungen der 
ſtädtiſchen Werke, wie Gaswerke, Waſſer⸗, Canalt- 
ſationswerke, Central Viehbof, Central Schlachthof, 
ſtädliſche Fleiſchſchau und Markthallen in Einnahme 
und Ausgabe mit 42 091 112 Mk. hinzu. 

* [Die Beitritiserklärung des Sultans von 
N zu den Beſtimmungen der Congo⸗Acte 
iſt jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden. 

u Gemäßheit des Artikels 37 der General⸗Acte der 
erliner Conferenz vom 26. Februar 1885 iſt der 
Sultan von Zanzibar durch die von ihm zur 
Kenntniß der Regierung des deutſchen Reichs ge⸗ 
brachte, in der Ueberſetzung des franzöſiſchen 
Originaltextes hier nachfolgende Erklärung den 
Beſtimmungen der genannten Acte beigetreten: 
Der Sultan von Zanzibar und Dependenzen erklärt 
bierdurch in Gemäßheit des Artikels 37 der General⸗Acte 
der Berliner Conferenz, daß Er den Beſtimmungen der 
enannten General⸗Acte mit dem Vorbehalte beitritt, 

Sein Beitritt zu der genannten Acte nicht die Ans 
nahme des Grundſatzes der Handelsfreiheit zur Folge 
daben oder bedeuten ſoll. Dieſer Grundſas findet viel⸗ 
mehr nach Artikel 1 der genannten Acte auf Seine 
innerhalb der dort beſchriebenen östlichen Zone belegenen 
Gehicte nur inſoweit Anwendung, als Er hierzu ſeine 
Zuftimmung ertheilen wird. 

eſchehen zu Zanzibar am 8. November 1886. 
1 { 


nterſchrift. (L. S.) 

Die vorftehende Beitrittserklärung des Sultans 

von Zanzibar iſt von der kaiſerlichen Regierung 
emä rtikel 37 Abſatz 2 der General Acte zur 
enntniß der Signatarmächte gebracht worden. 

*I Fragen für Centrumscandidaten.] Das 
Münckener „Fremdenblatt“, das Organ der bairi⸗ 
ſchen Centrumspartei, bemerkt zu der Note des 
Cardinals Jacobini: „Das Centrum wird an ſeiner 
Stellung feſthalten. Es mögen allen katholiſchen 
Candtdaten drei Fragen vorgelegt werden; 

Stimmen Sie gegen das Septennat? 

Stimmen Sie gegen alle Monopole? 

Stimmen Sie gegen jede Einſchränkung des 

allgemeinen und directen Wahlrechtes? 

Nur wer die drei Fragen ohne Umſchweife be⸗ 
jaht, kann Candidat des Centrums fein.“ 

„„Wer einen Freiſinnigen wählt, wil den 
Krieg.“! Dieſe Parole wird thatſächlich jetzt von 
gouvernementalen Heißſpornen ausgegeben. So iſt in 
der „Alten Hütte“ bei Neuſalz, dem einer Berliner 
Firma gehörigen größten Eihenbüttenwerke von Neuſalz, 
am 7. Februar an verſchiedenen Stellen folgende Pro⸗ 
clamation ausgehängt: „Arbeiter der Alten Hütte! Der 
Tag der Wahlen rückt immer näher und jeder von Euch 
hat ein en ſcheidendes Wort mitzufprechen. Ich halte es 
für meine Pflicht, Euch vor Verle mdungen zu ſchützen 
und richte die Bitte au Euch, Kaifer und Reich zu 
unterſtützen, und zwar dadurch, daß Ihr dem Fürſten 
Carl zu Carolath » Wuthen Eure Summe 
gebet. Der Friede wird durch, die Stärke der Armee 
e und nur im Frieden bin ich ferner in der Lage 


an die neue Eiſenbahnverſtaatlichungsvorlage ſchreibt 
die „Poſ. Ztg.“: „Die preußſſchen Privatbahnen 
ſind nunmehr auf einen minimalen Reſt zuſammen⸗ 
geſchrumpft; in deß auf die Verwirklichung des Ge⸗ 
daukens, dem die Verſtaatlichung der preußiſchen 
Eiſenbahnen zuerſt entſprang und deſſen Durch⸗ 
ſührung fie vorbereiten ſollte, des Reichseiſenbahn⸗ 
planes, iſt wohl zur Zeit keinerlei Ausſicht. Be⸗ 
kanntlich hat die Regierung vor Jahren, als die 
preußiihe Veyſtaallichung mit dem Zielpunkt des 
Reichseiſer bahnprojecis eingeleitet wurde, vom 
Landtag ſich die geſetzliche Ermächtigung zur Ab⸗ 
tretung der preußiſchen Staatsbahnen an das Reich 
ertheilen laſſen; aber dieſes Geſetz iſt faſt in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen. Wie wenig Ausſicht auf 
die Rückkehr zu dem Reicpeifenbabnplane 
iſt, das erſieht man beiläufig auch aus 
dem ſoeben eingebrachten Verſtaatlichungs⸗Ent⸗ 
wurf; es wird darin die Weiterveräußerung 
des auf ſächſiſchem Gebiete belegenen Theils der 
2 verſtaatlichenden Berlin⸗Dresdener Bahn an die 
ächſiſche Regierung vorgeſehen. Gerade dieſe wacht 
bekanntlich über ihre „Eiſenbahnhoheit“ mit ganz 
beſonderem Eifer. Gelegentlich bi ß es, daß, und 
zwar aus 5 Gründen, in den ſüddeutſchen 
Staaten der Widerſpruch gegen das Reichseiſen⸗ 
bahnproject, wenn es wieder aufs Tapet käme, 
kaum ſo lebhaft ſein würde, wie zur Zeit ſeines 
erſten Auftauchens im Jahre 1875: ſowohl in 
Baiern, als in Württemberg und Baden iſt man 
mit dem ws des dortigen Staatsbahnbeſitzes 
keineswegs zufrieden; Herr Maybach konnte in der 
Debatte über den Eiſenbahn⸗Etat jüngſt conſta⸗ 
tiren, daß keine andere Staatsbahn⸗Verwaltung 
auf eine ſo n Rentabilität zu verweiſen ver⸗ 
möge, wie die preußiſche. Aber in Sachſen würde 
man prinzipiell, ohne Rückſicht auf finanzielle Ge⸗ 
ſichtspunkte, an der „Eiſenbahnhoheit“ feſthalten; 
und auch in Süddeutſchland müßten, wenn man 
ſie aufgeben ſollte, die finanziellen Gründe wohl 
noch drängender werden.“ 

* [Zur Nengeſtaltung der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft.] Nach langem Müben ſcheint endlich die 
Regelung der rechtlichen Stellung der Geſellſchaft, 
ſowie die Financirung des Unternehmens als ge 
ſichert angeſehen werden zn dürfen. Wenn freilich, 
meint dazu kritiſch die colonſal⸗freundliche „Magd. 
Stg.“, in demſelben Augenblicke die Verheißungen 
von den in nächſter Zeit bereits zu erwartenden 
reichen Erträgen der colonialen Unternehmungen 
aufs Neue auftauchen, ſo möchte demgegenüber die 
Mahnung wohl am Platze ſein, mit ſolchen Ver⸗ 
heißungen zurückzuhalten, bis wirklich ein ſicherer 
Erfolg abgeſehen werden kann. In dieſer wor 
arbeitet, und gewiß nicht zu ihrem Nachtheil, die 
Neu- Guineg⸗Compagnie ruhig an der wirthſchaft⸗ 
lichen und wiſſenſchaftlichen Erſchließung der 
von ihr erworbenen Gebiete. Sie läßt wohl von 
ihren Unternehmungen, aber nichts von bloßen 
Hoffnungen vernehmen. Daß man übrigens nicht 
überall die dem oſtafrikaniſchen Unternehmen ent⸗ 
gegenſtehenden Schwierigkeiten für gänzlich beſeitigt 
erachtet, geht aus den Bemerkungen hervor, mit 
denen Dr. Lange, einer der Begründer der Geſell⸗ 
ſchaft und früherer Schatzmeiſter derſelben, die Kund⸗ 
gebung, betreffend die juriſtiſche und finanzielle 
Conſtitution derſelben, begleitet. Er erklärt es zus 
nächſt für fraglich, ob die ausbedungene Mindeſt⸗ 
zahl von Zeichnungen ſich mit der wünſchenswerthen 
Schnelligkeit zuſammenfinden werde. Es ſtehen 
freilich die Namen angeſehener Kapitaliſten hinter 
der Geſellſchaft. In anderer Richtung bewegen ſich 
andere 8 Ni: Hrn. ne Kirche 5 

ur ie drei vom ei er beitell’en. 
Sie he. l gern mit allem Nachdruck 
19 fortdauernde Ueberwachung der Geſellſchaft und d 
hrer Leitung geſchaſſen. Die bisherige Nichtung der 
Feſtigungsverſuche, welche ſich auf eine nur wenig vers 
üllte Dictatur in der Leitung hinbewegte, iſt damit — 
ehr zum Heile der Colonie, wie uns ſcheint — verlaſſen 
und dafür die einzig mögliche Grundlage für finanzielles 
Vertrauen gewonnen. Geſellt ſich dann zu einer auf⸗ 
meikſamen lleberwachung durch das Reich ein größerer 
Einfluß fach⸗ und fahoerftändiger Leute auf die Leitung 
der Geſellſchaft, fo wäre in der That nicht abzusehen, 
warum unſere fruchtbare oſtafrilaniſche Colonie nicht 
gedeihen und blühen ſollte.“ 

In wie weit dieſes indirect wenigſtens gegen 
den bisherigen Leiter der Geſellſchaft gerichtete 9 iß⸗ 
trauensvotum des früheren Schatzmeiſters ſachlich 
begründet iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Sicherlich 
bekundet es, daß für das Colonialunternehmen noch 
manche Schwierigkeiten zu überwinden ſind, ganz 
abgeſehen von denen, die in der Sache ſelbſt liegen. 
Im vorvorigen Jahre konnte noch verkündet 
ne Bob, von, en 1 eee 
einer verſtorben ſei. Das hat ſich inzwiſchen 

5 1 auben. Das Beluſtigende iſt nun, daß gleich in 


871 Schmach Euer Leben I der folgenden Spalte ein Artikel ſich befindet, 
belaste Fluch und eine Schmach Euer Leben meiden br A dur 8 1 ‚u Sg ri Beine 
Mutter!“ ſchrie Su n her 6 arniederliegen der Geſchäfte laut jammert un 
„Auf den Pede F die dankenswerthe Behauptung ſich entſchlüpfen 
Bitterkeit mehr, mein Kind. Seit ich mein Ge⸗ läßt: „Nichts ift nach alledem begreiflicher, als der 
heimniß verrathen, gehöre ich wieder zu den Ge: nz gehegte Wunſch, daß nur erſt der Wahltag 
äächteten, und härter denn je würden die Eiferer | vorüber fein möge.“ So jagt die „oberbeifiche, > 
mich verfolgen, müßt’ ich das Leben weiter tragen,] die in ihrer Naivetät nicht zu ahnen ſcheint, art 
und mitreißen würd' ich Euch ins Verderben, ließet trefflich fie das eigene krieghetzeriſche Ze 
Ihr nicht von mir. — Gott ift weile. Er ift ein | charakkertſirt hat. Das ſchwergeſchädigte Publikum 
Gott der Herrlichkeit und der Liebe. Seiner Zeit] wird übrigens hoffentlich ſeiner Ze un 1 
wird er die Geiſter erleuchten mit feinem urewigen | der gouvernementalen Preſſe den Dank in fühl: 
Licht, und durchdringen mit feiner Liebe, daß fie j barer Weile abzustatten. Beſitzt das oben ge: 
friedlich neben einander wohnen und ſich nicht] nannte Blättchen doch die Stirn, i ſchreiben, 
bafien und verfolgen um äußere Form. Noch it | „daß ein Krieg der jetzigen Ungewißheit vorzu⸗ 
die Zeit nicht, noch werden fie kommen, die Jüdin] sieben 15 „Der jetzigen Ungewißheit, die es nach 
aut <a sieben, 15 5 es an hehe e Rien Kräften in frivolſter Witte hat 
unter ihnen zu leben wie ihres Gleichen; ein Chriſten⸗ 1 
r ee 
en 1 s ner, 
fackel W een ae lee aun dee pee dem Landesausſchuſſe gab, ſagte Erſterer, die Zeiten 
„Judilha, mein theures Weib, fürchte nichts.] würden, ohne daß ein Krieg bevorſtehend ſei, ernſt 
Tiefe Stille herrſcht noch in der Straße. = bleiben, fo lange die allgemeine Stimmung in 
kenne viele Männer, die mir wohl gefinnt find; “fie | Frankreich nicht derart fei, daß man rüdhaltlos die 
werden mir beiſtehen, Dich unbehelligt in mein durch internationale Verträge geſchaffene Lage aner⸗ 
Haus auf Langgarten zu bringen und Dich zu kenne. Auf den Frieden hinzuwirken, habe die 
chützen. Sei ganz ruhig. Verſuche zu ſchlafen. Elſaß Lothringiſche Bevölkerung gegenwärtig durch 
Ich gehe indeß, die Nächſten berbetnhonen die Wahlen die beſte Gelegenheit. So lange bei 
b e e e Son rufe eng act ag drang en 
Er iſt ein milder Prieſter und wird durch feine Volke die Ueberzeugun . n 5 „reparatur erhalten und befindet ſich in einem Zuſtande 
Beredtſamkeit den Pöbel, wenn er naht, im Zügel | daß Elſaß⸗Lothringen die Wirkungen des Frank⸗ 1 iff nur noch kurze Zeit als zur Verwendung 
alten Ion he h Sig furter Vertrages voll anerkenne, könne das Land | a er erſcheinen läßt. „ Albatroß⸗ bat 
j 
; 
{ 
| 
} 
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geändert. Wie das Congounternehmen, ſo hat auch 
die deutſche Colonie in Oſtafrika ihre Opfer ge⸗ 
fordert. Damit iſt der Glaube erſchüttert, daß das 
oſtafrikantſche Klima den Weißen günſtiger fei, als 
das weſtafrikaniſche. 

e . Offenbach] ſoll in den nächſten Tagen 
der kleine Belagerungszuſtand verhängt werden. 

ie . Wahltag für die Telegraphiſten ] Was der 
Neujahrstag mit ſei en Millionen von Glückwunſch⸗ 
briefen für die im Beſtellungs dienſte der Poſt thätigen 
Beamten iſt, das bedeutet im Bereiche des Depeſchen⸗ 
verkehrs annähernd die Wahl für den Reichstag. Aus 
jedem Wahlorte Deutſchlands trägt der elektriſche Funke 
die kurzen, aber inhaliſchweren Ergebniſſe nach unge⸗ 
äblten Orten. Im Reichsamte des Innern, in den 

edactionsbureaus der Zeitungen geht es ein und 
aus von eilenden Boten. Den Telegraphiſten, für 
welche der Wahltag ſich in einen Qualtag verwandelt, 
hat das Reichs⸗Poſtamt für die bevorſtehende Wahl 
infofern eine Erleichterung verſchafft, als es neue 
Formulaxe ausgegeben, die ſowohl für die Annahme 
der abzuſendenden, wie für die Niederſchrift der ein⸗ 
elaufenen Telegramme zur Anwendung kommen. Den 
exmularen iſt diesmal auch eine Bemerkung beigefügt, 
welche ſich auf Fälle bezieht, in denen die erſte Wahl 
zu einem endgiltigen Ergebniß nicht geführt hat. Zu⸗ 
gleich iſt beſtimmt worden, daß etwa vorhandene For⸗ 
mulare der früheren Art zur Vermeidung einer Wieder⸗ 
derwendung noch por dem Wahltage vernichtet werden 
oll n. Im Poſt⸗Amtsblatte findet ſich bereits ein aus⸗ 
gefülltes „Telegramm über das Ergebniß der Reichs⸗ 
tagswahlen“, welches den betheiligten Beamten als 
„Muſter“ dienen ſoll. 

* [Der Entwurf des Vertrages zwiſchen Mauſer 
und der Pforte] lautet auf Lieferung von 5 0 %% Stück 
Repetirgewehren und 60 00 Karabinern; als Lieferzeit 
ſind 4 Sabre feſtgeſetzt gegen 4 Zahlungsraten als An⸗ 
zahlung von 150 000 Pfund. Ueber die Beſchaffung der 
letzteren unterhandelt Agob Paſcha mit der Ottomanbank 
e Eenteſtatiſtik.] In Preußen hat ſich die 
Ernteſtatiſſit nach und nach dahin ausgebildet, daß 
über den Ernteertrag eines jeden Jahres drei ver⸗ 
ſchiedene Aufnahmen veranſtaltet werden. Die erſte, 
Ende Juli des Erntejahres erfolgende Erhebung 
bezweckt die Gewinnung möglichſt zuverläſſiger 
Urtheile über die Ernteausſichten, die zweite, in der 

weiten Hälfte des Oktober vorzunehmende Ermitte- 
ung ſoll nach einer hinlänglichen Anzahl von Probe⸗ 
erdruſchen vorläufigen Aufſchluß über die geſammte 
Eintemenge geben, während die dritte, gemäß 
Bundesrathsbeſchluß in allen Bundesſtaaten im 
ebruae des auf das Erntejahr folgenden Jecken 
altfindende Aufnahme den Zweck hat, den Hectar⸗ 
und Geſammtertrag auf Grund des bis dahin 
um größten Theil bekannten allgemeinen Er⸗ 
huuſchergebniſſes definitiv feſtzuſtellen. Dieſe letztere 
Aufnahme wird für das Erntejahr 1886 in der 
weiten Hälfte d. Mts. ſtattfinden. Zu dieſem 

wecke ſind zunächſt in Preußen die Kreis⸗ und 
Ortsbehörden, denen die unmittelbare Ausführung 
der Erhebungen obliegt, mit entſprechender An⸗ 
weiſung verſehen worden. Wo in Gemeinden und 
Gutsbezirken die Verl ältniſſe es erfordern, können 
für die Erhebungen ſogenannte Schätzungscom⸗ 
miſſionen gebildet werden. Seitens der Bezirke: 
regierungen, welche die Ermittlungen zu überwachen 
haben, wird erwartet, daß die Mitglieder der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, angeſehene Landwirthe 
und andere geeignete Perſönlichkeiten ſich bereit 
finden laſſen werden, bei den zu bildenden 
Schätzungscommiſſionen das Ehrenamt eines Mit 
gliedes oder Schätzungscommiſſars zu übernehmen 
oder ſonſt in geeigneter Weiſe bei der Ausführung 
der Erhebungen thatkräftig mitzuwirken. 
Magdeburg, 9. Febr. In dem Magdeburger 
Soeialiſtenprozeſ — es handelte ſich um die Theil⸗ 
nahme an einer im vorigen Frühjahr in der Kreuz⸗ 
hon unter freiem Himmel abgehaltenen ſocial⸗ 
i atiichen Verfanumlung, ſowie um die Ber: 
reitung der Moſt'ſchen „Freiheit“ — iſt geſtern 
das Urtheil vom Landgericht Magdeburg geſprochen 
worden. Köſter wurde zu 1 Jahr 6 Monaten, 
Meurer und Genſch zu je 9, Günther zu 8, Haber⸗ 
mann zu 2 Monaten, Klees zu 6 Wochen und 
Neubern und Hucke zu je 2 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die Angeklagten hatten ſich nicht für 
ſchuldig bekannt, die Vertheidigung hatte Frei⸗ 
ſprechung beantragt. Einige der Verurtheilten ſind 
auch in die neue, geſtern gemeldete Verhaftungs⸗ 
a färe verwickelt. 

Aus Marburg, 7. Februar, ſchreibt man der 
„Frankf. Zig.“: Nicht wenig beluſtigt hat uns — 
trotz des ernſten Gegenſtandes — die heutige 
Nummer der „Oberheſſiſchen Ztg.“, eines Blättchens, 
das wie die geſammte conſervativ⸗liberale Preſſe 
natürlich in Kriegs hetze macht und auch in ſeinem 
heutigen Leitartikel nach Berliner Waſchzettelmuſtern 
ſich über die Oppoſitionsbläiter 8 weil dieſe 
7 55 klingende Meldungen zu bringen ſich er⸗ 


ür Euch zu ſorgen, daß Ihr reichlich Arbeit und ent⸗ 
brechenden Verdienſt babet. Im Falle eines Krieges 
bin ich nicht in der Lage wie in früheren Kriegszeiten 
Alle zu forgen, darum thut Eure Wahl in überlegter 
Weise; zeiget Euch ſtark für die gute Sache des Reiches! 

„ Krauſe.“ Warum Krieg ausbrechen muß, wenn 
Rechtsanwalt Albert Träger wiedergewählt wild, ver⸗ 
räth Wer Krauſe nicht. 

* [„Högerer Druck.“] In der Magd. Ztg.“ 
leſen wie folgendes Inſerat: „Zur Nachricht den 
liberalen Wählern im Kreiſe Jerichow I. Wähler! 

n den Ditichaften Cracau, Elbenau, Pretzien, 
obenwarthe, Leitzkau, Schartau, Parchau, Ible⸗ 
e Niegripp, Hohenziatz ſind uns die Siie zu 
ammlungen verweigert worden; nicht durch 
Schuld der Gaftwiribe, ſondern durch höheren 
Druck auf dieſelhen. Unſere Gegner fürchten das 
freie Wort, die Berichterſtattung unſeres langjäh⸗ 
igen Abgeordneten in öffemlicher Verſammlung. 

Sie fürchten die Wahrheit! Wähler! Laßt Euch 
nicht einfangen durch unwürdige Wablmar över! 
Wählt deshalb erſt recht freiſinnig! Wählt wieder 
unſeren bisherigen bewährten Abgeordneten Herrn 
Dr. Greve in Tempelhof!“ — Die freiſinni e Partei 
im Kleiſe Jerichow I. mag ſich mit dem Geſinnungs⸗ 
genoſſen im Wablkreiſe Naumburg⸗Weißenfels⸗Zeitz 
tröſten, auch hier wird es ſchwer, einen Saal zu 
erhalten. Die Gründe, mit welchen die Wirlhe ihre 
Säle abſchlagen, flimmen mit den oben angeführten 
Worten „böheren Druck“ vollkommen überein. 

[Folgen der Kriegsgerüchte.] Gleich Tauſenden 
von Gewerpetreibenden klagen auch die Berliner 
Droſchtenkutſcher ſchwer über Schädigung durch die 
Kriegsgerüchte. Ausländer kommen mit den Bahnen ſo 
aut wie gar nicht neh an, und ſelbſt die Zahl der Ges 
ſchäfts reiſenden iſt auf eine geringe zuſammengeſchmolzen. 

uf dem ſonſt fo belebten Anhalter Bahnhofe gab es 
am Dienſtag Abend nicht eine einzige Fahrt zum Gaſthof. 

* [Der Reichseiſenbahnplan] In Anknüpfung 
ihn mir. Ich hoffte keines mehr, da der Anders von 
mir genommen ward. Jehova iſt groß und mächtig! 
u machen gedachte. Im gab ſtahl ich das Chriſten⸗ 


eboren. Er war mein Troſt, meine Freude, ſeine 
nbänglichkeit und Treue mein Stolz“ Nach einer 


Rumänien. 
Bukareſt, 9. Febr. Der neue britiſche Geſandte 
Lascelles iſt hier eingetroffen. (W. T.) 


Von der Marine. 


U Kiel, 9. Febr. Am Dienſtag, den 15. Februar 
wird auf der hieſigen kaiſerlichen Werft der Stapellauf 
des Kreuzers „Erſatz Albatroß ftattfinden. Der 
Kreuzer „Albatroß“, welcher ſich feit etwa zwei Jahren 
auf der auſtraliſchen Station befindet, iſt am 11. März 
1871 vom Stapel gelaufen, außerordentlich viel im Aus⸗ 
lande verwendet worden, bat bereits eine größere Grund⸗ 


Fe ge einen Funken in Guade oder Ungnade 
? Das wach ame, ſcharfe Mutterauge ſah 
es wohl, wie ſeine ganze Seele 5 in der Liebe 


ihr, was bis dahin nur als Ahnung ihr Freudig⸗ 
keit und Glück gewährt, daß ſie em Anders lieb 


„Zipora — S E nicht hoffen, den anderen deutſchen Staaten gleiche | cin Deplacement don 716 Tonnen und Maſchine von 
18 n e ehe 2 i geſtellt zu werden. (W. T.) 600 en Pferdekräften Der Neubau, ein Schweſter⸗ 
iſt bald vollendet. Mein Auge ſieht nicht mehr. Straßburg, 8. Febr. Am Montag konnte man 1 
Legt meine Hände auf Eure Häupter, auf daß ich auf der Sparkafje zu Straßburg, wie wir dem 
Each ſegne.“ „Elſäſſ. Journ.“ entnehmen, die Folgen der Ver⸗ 

Und in hebräiſcher Sprache ſtammelte fie Ge: ; wirrung beohachten, welche die Hetzartikel der 


iff des „Adler“, bat ein Depiacement von 880 Tonnen 
3 Maſchine von 700 indicirten Pferdekräften Es find 
bei dieſen neunen Kreuzern alle Fortſchritte der 


— 


Technik dergeſtalt zur Anwendung gelangt, daß 


f ie i auf ihre indigkeit der großen 
mit meinem Schmerz, und könnte die Ueberläſtigen ] bete 5 dem Gott ihrer Väter. officiöfen Preſſe hervorgerufen. Es wurden Einlagen | edman der en a  kunnfer gleich 
nicht anders vertreiben. Geht, geht!“ zeiſer und letſer klang ihre Stimme, ihre Hände im Betrage von über 120 000 Mk. ausgezahlt, die Nehraahl Die Koſten dez „Exsas Albatıoß find, unter 

Zidüha, haft Du den Salep vergeſſen, daß glitten von den Stirnen der Knieenden. vor acht Tagen gekündigt worden waren, und der Berhcſichtigurg aller Verbeſſerungen, auf 0000 4 
Du Solches von ihm forderſt? Meinst Du, der (ausſchließlich Artillerie, aber einschließlich Ausrüſtung) 


Scurdo Brohm erhob ſich 93 ſchaute ſeinem 8 am Schalter der Sparkaſſe war ſo groß, 
Fe 


a in den Menſchenh⸗rzen, in dem | Weib ins Angeſicht. Es war to daß die Polizei zur Aufrechthaltung der Ordnung deranſchlagt; für die Armirung find im vo jährigen Eat 


er wahr und heilig gebrannt, jemals verlöſchen? Suſanna umſchlang den Lebenden. verſtärkt werden mußte. ; 67000 , ausgewerfen., In Mari eheilen verlautet 
Wir trennen uns nicht mehr, Pen Weib. Dein Vater! . 9 5 Dein Kind, das Dich Frankreich Deuter de 25 eh % en re 
Schickſal iſt das meine, bis daß der Tod uns liebt und ehrt. Laß mich Dein Troſt ſein!“ Paris, 9. Febr. Die Kammer votirte, wie ſchon nen wahrscheinlich dem Stapellauf beiwohnen wird. 
ſcheidet.“ „Suſanna, mein Troſt, mein Sonnenlicht! Sei | gemeldet, die 86 Millionen Extracredite des Kriegs⸗ — Der auf der Germania⸗Werft zu Gaarden neuerbaute 
„Dank Dir, mein Salep! Und gelobt jet | Gott geprieſen, der Dich mir gab.“ departements ohne Debatte, einſtimmig durch Hand⸗ Aoiſo „Greif“ liegt jetzt im inneren Hafen und hat faſt 
Jehova, daß er mich dieſe Stunde erleben ließ! Von den Kirchthürmen läuteten die Oſter⸗ aufheben. Der „Post“ wird dazu gemeldet: Man täglich Dampf auf. Wie wir hören, wird derſelbe An⸗ 
nd auch nur dieſe Stunde noch! Daß ich nicht I glocken. (Fortſetzung folgt.) hatte einen Augenblick geplant, eine Vertagung der fangs März mit ſeinen Probefahrten beginnen. 


Telegraphiſcher Sperialdienf 

der Danziger Zeitung. | 

Berlin, 10. Febr. Die „Kreuz- Ztg.“ beſchwert 

ſich in einem Artikel „Die Wahrheit über das 

Wahlcartell“ über verſchiedene Cartellbrüche, 
u. a. auch darüber, daſf der in Grandenz 


auch von den Conſervativen auf den Schild 
erhobene Hobrecht ſich in den Wahlkreis Frank: 
Bar Lebus begeben habe, um dort für feinen 

arteigenoſſen gegen den conſervativen Landrath 
v. Steinrück zu ſprechen. Sie erzähit feiner, die 
„Berliner Wahlvereinigung reichetrener Wähler“ 
habe die Redacteure der Cartellblätter, einſchließlich 
der „Krenzzeitung“ und „Nationalzeitung“, gebeten, 
ihre Namen unter einen Aufruf für die ſechs Cartell⸗ 
candidaten 7 ſetzen. v. eng habe das ab: 
elehnt, mit dem Hinzufügen, er ſei nicht geneigt, 
ch mit ſeinem Namen an einem Wahlacte zu be⸗ 
theiligen, deren wahre Hintermänner ihm nicht 
genau bekannt feien und die er, wenn er fie keunte, 
voraus ſichtlich nicht gontiren würde. 

— Der „Reichs anzeiger“ publicirt das (ſchon 
emeldete) auf Grund des Socialiſtengeſetzes erfolgte 
erbot des in Danzig erſchienenen ſocialdemokra⸗ 

tiſchen Flugblattes „An die Wähler Danzigs“. 


Im 5. Berliner Wahlkreiſe iſt von den 
Cartellparteien geſtern Major a. D. Blume als 
Candidat aufgeſtellt worden. Damit find alle ſechs 
Wahlkreiſe mit je drei Candidaten (Freiſinn, Cartell, 
Socialiſt) beſetzt. Die „Nat. Ztg.“ glaubt nicht, daß 
ein Cartellcandidat durchkommt. Dazu ſei ſchon die 
Auswahl der Caudidaten zu wenig glücklich. Mit 
Ausnahme zweier (wohl Miquel und Zedlitz) ſeien 
ſie unbedeutend. it der Aufſtellung eines Rechts ⸗ 
— rn Wolff habe man ſich die Sache zu leicht 
gemacht. 

— Die freiconſervative „Poſt“ bringt römiſche 
Zeugniſſe von der im Jahre 1302 erlafjenen Bulle 
„Unam sanctam“ bis zu der Eucyklica und dem 
Syllabus von 1864, daß es zum Seelenheil der 
Katholiken nothwendig ſei, daß fie in allen auch welt⸗ 
lichen, ſelbſt Militärfragen betreffenden Dingen dem 
Bapfte unterthan fein müßten. Zum Schluß ſtellt die 
„Poſt.“ auf die eine Seite den Kaiſer, den Papſt und 
den Frieden, auf die audere den „von Rom abge- 
falleuen Welfen Windthorſt“ und den Krieg und ſagt: 
„Nun wähle, Du deutſches katholiſches Volk“. — In 
deu ſiebenziger Jahren zählte die „Poſt“ dieſelben 
römiſchen Zengniſſe auf, aber als einen Beweis der 
Schlechtigkeit des Centrums, welches einem Aus⸗ 
länder unterthan und daher reichsfeindlich ſei. 

— In der Frauerklinik der Uaiverſität fand 
heute Vormittags die Leicheufeier für den Profeſſor 
Schröder ſtatt. Der Sarg, welcher im großen 
Auditorium ſtand, war mit zahlreichen Kränzen, 
darunter ſoſchen von dem Prinzen Wilhelm und 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Fürſtenberg, bedeckt. 
Der Cultus miniſter, ſowie der Unterſtaatsſecretär 
Lucaunns, der Rector der Unioe ſität, der 
Decan der mediziniſchen Facultät, zahlreiche 
Vertreter der hieſigen großen Krankenauſtalten 
und gelehrten Geſellſchaften wohnten der Feier 
bei, wobei Hofprediger Frommel die Gedächtnißrede 
hielt. Ein großer Theil der hieſigen Aerzte, ſowie 
der Studirenden folgte dem Zuge, der durch die 
königlichen, von dem Kronprinzen geſandten Wagen 
eröffnet Bee 1 

— Die „Nordd. g. Ztg.“ hat die erſte 
Jacsbini'ſche Note von einem Gewährsmann I 
halten, der eine Einleitung dazu geſchrieben hat. 
Darin heißt es: „Von dem Standpunkte der Curie 
aue hat das Septeunat feine Bedeutung vorwiegend 
als Eugen einer der ganzen europäiſchen Siasten- 
gieſellfwaft drohenden Gefahr. Dieſe Gefahr liegt 
in dem Untergraben aller beſtehenden Autoritäten, 
indem eine Oppoſition, welche die Regierung 
mit jedem, ſelbſt dem verwerflichſten Mittel bekämpft, 
nicht nur die Fundamente jeder ſtaatlichen Ordnung 
erſchüttert. Das Jacobiniſche Schreiben iſt der 
Proteſt der Cu: ie gegen das Vorgehen der deſtruc⸗ 
tiven Parteien und die Gemeinſchaft des Centrums 
mit denſelben.“ Dieſe Einleitung weicht einerſeits 
fo ſehr vom römiſchen Curtalſtil ab und ſtimmt 
andererſeits jo genau mit dem bezüglichen Paſſus 
der von dem Fürſten Bismarck im Abgeordneten⸗ 
haus gehaltenen Rede überein, daß man darüber, 
von wo dieſe Veröffentlichung ausgegangen iſt, nicht im 
Zweifel ſein kann. Die „N. A. Z.“ beſtätigt dies indirect, 
2 85 8 der „Germania“, die Note 

i erſeits veröffentli rden 
ee ffentlicht worden, als grobe 

— Im Schauſpielhaus verſagte geſtern währe 
Vorſtellung plötzlich das a Picht, ſo 1 


unfreiwilliger Pauſe die Vorſtell bei Gasli 
endigt werden mußte. ſtellung bei Gaslicht ber 


— Borgeftern Abend wurde, nachdem die Lohne 
zahlung ſtattgefunden hatte, ein e ern 
5 in sn 1 5 eingezogen. 

eiten in der Kaſſen * 
Urſache der Verbaftung eee VEN 

Wien, 10. Febr. Die „Pol. Corr.“ meldet 
aus Warſchan: In panflawiſtiſchen Streifen 
werde maſſenhaft das politiſche Teſtament Akſakows 
in Form eines lithographirten Briefes an den Zaren 
vertheilt, ſtrotzend von fanatiſchem Deuiſcheuhaß. 
Die ruſſiſche Ceuſur habe den Abdruck durch die 
Zeitungen — ee 

teu, 10. Febr. Einer Meldung der „Neuen 
freien Proſſe“ zufolge hat die Regierung eine 
yrincipielle Entſcheidung dahin getroffen, daß die 
Carl Ludwigbahn berechtigt ſei, fer den Fall, dafı 
fie and) für ihr altes Netz Staatsgarantie in An- 
ſyruch nehmen müßte, die Erwerbs⸗ und Einkommen ⸗ 
— für dieſes Netz in die Betriebsrechnung ein 

uſtellen. 

— Die „Polit. Correſpondenz“ me 
Konſtantinopel: Zankom verweigert dle Sasse 
des Zugeſtändiſſes eines Regenter poſtens und zweier 
Min iſter portefenilles für die Oppoſition und verlange 
— af Vertretung der Oppoſition in der Re⸗ 
gentſchaft. 

Paris, 10. Febr. Der Miniſterrath beſchloß, 
daß falls nach Beendigung der e 
beantragt werde, der Berathung der Militärvorlage 
die Priorität einzuräumen, die Tagesordnung auf⸗ 
recht erhalten werden ſolle, wonach die Berathung 
der Getreidezölle die Priorität hat. 

Paris, 10. Februar. Die Minifter-Krifis in 
Nom hat in den hiefigen politiſchen Kreiſen ange⸗ 
nehr berührt, weil der Rücktritt des Grafen 
Nobilant, des wärmſien Vertreters einer deutſch⸗ 
italieniſchen Allianz, faſt ſicher erſcheint. 
„Figaro“, „Franer“ und andere Blätter glauben, 
daß die ftetig ſich beſſeruden Beziehungen Deulſch⸗ | 


lands zu dem Papſte J alien für eine franzöſiſche 
Allianz zugänglicher machen. . 

— Der Finauzminiſter wird in der Deputirten⸗ 
kammer einen Geſetzentwurf einbringen, wonach für 
Zucker eine Mehrbeſten erung von 10 Fres, für 
100 Kilogr. eintreten ſowie von der nächten Ernte 
ab die Zuckerſſener auf 7 Procent des geſetz · 
möjigen Erträgniſſes erhöht werden ſoll. 

— Der Journaliſt Rabuel, der den Deputirten 
Dreyfus im Palais Bourbon ohrfeigte, wurde zu 
drei Monaten Gefängniß und zu einem Franken 
Geldentſchädigung verurtheilt. ! 


angeklagt hatte, deutſche Waaren feilzuhalten, und 


lichen Generalverſammlung beſchloſſen 


Verbrauchsartikel, — war die Einleitung der Aerg der 


— General Martinoff, Adjutaut des Zaren, iſt 
hier angekommen und wird morgen von dem Miniſter 
des Aeußern, Flonrens, empfangen. Der „Figaro“ 
verſichert, der Adjutant habe eine Sendung an die 
franzöſiſche Regierung in Betreff Bulgariens. 

— Der Eudaus weis ergiebt für das Jahr 1886 
ein Zurückbleiben der Staatseiunahmen um 
72 783 800 Fred. gegen den Voranſchlag und um 
34 223 400 Fres. gegen das Jahr 1885. 

In der Beleidigungsklage des Spielwaaren⸗ 
Ladenbeſitzers Ruel gegen die „Lanterne“, welche ihn 


frei“ zugeſprochen werden könnte. Das iſt nach der gut 
unterrichteten „Pharm Ztg.“ auch der Grund, weshalb 
die Unterfuchung ſich fo lange binzieht Bemeift dieſe 
Tharfache auf der einen Seite, daß die Sachverſtändigen 
ihre Aufgabe ſehr ernſt auffaſſen und überaus gr ündlich 
durchfübren, fo iſt fie doch auf der anderen Seite aach 
ein Belag dafür, welche Schwierigkeiten es verurſacht, 
die Anweſenheit von Arſenſpuren in einem Object mit 
unzweifelbafter Sicherheit feſtzuſtellen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 9. Febr. Nach den im Beſitz des Kriegs- 
miniſteriums befindlichen Zeichnungen der Rüſtungen der 
ehemaligen Wallenſteinſchen Küraſſiere werden jetzt, 
wie die „N. A. Z.“ ſchreibt, 5 ſolcher Rüſtungen im 
Atelier des Küraßfabrikanten Klucke auf Beſtellung des 
General⸗Intendanten der kgl. Schauſpiele Grafen zu dock 
berg angefertigt. Diele Rüſtungen ſollen in der neu 
einſtudirten Aufführung von Schillers „Wallenfein 


Verwend 1 
e 1840) feiert am 21. Februar 


ihn durch ihre Verfolgung nöthigte, ſeine Stellung 
als Stadtrath aufzugeben, wurde die „Lanterne“ 
u 200 Fres. Geldbuße und 5000 Fred. Ent 
chädigung verurtheilt. Ruel hatte 200 000 Fres. 
verlangt. Das Urtheil erklärt, die Beleidigungen 
ſeien unzweifelhaft, doch habe die „Lauterne“ ein 
hohes Jutereſſe e 

— Auch in Saint-Etienne pletzten vorgeſtern 
Spreuggeſchoſſe vor einem Poliziſten. Hier ſollen 
die Auarchiſten an den Präſidenten Grevy und den 
Polizeipräfecten Drohbriefe gerichtet haben, worin 
fie die Zerftörung öffentlicher Gebäude verſprechen, 
wenn Duval hingerichtet wird. 
— Der berühmte Phyſiologe Biclard iſt ger 
ſtorben. 

Rom, 9. Februar. Man iſt hier verſtimmt 
über die miſſgünſtigen MWetheile deutſcher Blätter 
rückſichtlich der Vorfälle in Maſſaua, während die 
freundliche Haltung der franzöſiſchen Preſſe vielfach 
vermerkt wird. 

Kouſtautinopel, 10. 


aden. 

* (Clara Ziegler! (geb. 
N, J. A fünfundzwanzigläbriges Bübnen“Jubiläuu. 
hr erſtes Auftreten fand an dem nz ea 

ahres 1862 in Bamberg ſtatt, wo die Künſtlerm unt 
dem Namen Herzfeld als Adrienne Lecouoreux ibre 
dramatische Leufbahn begann. Die berühmte Schau 
ſpielerin wird die Feier an derſelben Bühne und mit 


derſ Iben Rolle begeben. 5 
[Ein heiterer Vorgang! ereignete ſich kürzlich 
auf dem Dönbofeplag in Berlin. Hier hatte ſich ein an 
ſcheinender Krüppel auf die Erde niedergelaſſen, ſeine 
beiden Krücken neben ſich gelegt und bettelte die Vor⸗ 
übergebenden an. Ein des Weges kommender Mann 
warf plötzlich eine Hand voll Sand in den Hut und 
machte ſich aus dem Staude. Starr vor Ueborraſchung 
war aber das über die . erbitterte Publikum, 


ebenar. Die Agence als es den Krüppel t Ge⸗ 


Havas“ meldet: Bezüglich Aegyptens ſoll Eugland 
vorgeſchlagen haben: Autonomie Aegyptens, das 
außerdem ein neutrales Land werden ſoll, und 
gi des Verkehrs auf dem Suezcanal. Im 
alle von Ruheſtör ungen in Aegypten ſteht es England 
Di das Land wieder zu beſetzen. Engliſche Truppen 
ollen ferner das Recht des Durchzugs durch Aegyp⸗ 
teu haben, ſowohl zu Land wie auf dem Canal. 
Die Mehrheit der Offiziere der ägyptiſchen Armee 
muß aus Engländern beſtehen. 

Petersburg, 10. Febr. Die „Nowoje Wremja“ 
ſagt: Fürſt Bie marck mag genz aufrichtig glauben, 
daß die von ihm iuſcenirte Wahlagitation ohne alle 
— bleiben werde, falls das Ergebniß der 

ahlen für die Regierung günſtig avs fallen ſollte; 
aber es iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß die 
Mittel, mit denen dieſe Agitation bisher be⸗ 
trieben wurde, Europa zu einem Zuſtande ſo 
hochgradiger Erregung geführt haben, daß es dem 
deutſchen Neptun vielleicht nicht mehr gelingen dürfte, 
mit ſeinem quos ego den von ihm ſelbſt herauf⸗ 
beſchworenen internationalen Sturm auch wieder 
zum Schweigen zu bringen. A 

Kapſtadt, 10. Febr. Ein Reuter'ſches Tele 
gramm meldet: Aus dem Jannern des Kaplandes 


ch mit einer affenartigen 
schwindigkeit, die Krücken Krücken fein laſſend, erheben 
und dem Manne nachlaufen ſah. Trosdem dieſer flinke 
Beine hatte, der „Krüppel“ war doch ſchneller; er er⸗ 
reichte den Fliebenden und nahm eine ſolche Rache, daß 
ſich das Publikum ins Mittel legen mußte 
* {Prof Anguſt Wilhelm — vorüber gefahren ] 
Aa der äußerſten Weſtmarke unſeres Landes — ſchreibt 
er „Peſt. Lloyd? — paſſirte dieſer Tage ein recht 
amüſanter Fall Zu Gunſten des Dentmals. wildes die 
Preßburger dem großen Sobne ihrer Stadt, dem Alt: 
meiſter Nenne zu errichten gedenken, ſollte am 2 d. M. 
ein Concert ſtaufinden, als deſſen große Amiegungs⸗ 
kraft der berühmte Violinvirtuoſe Profeſſor Auguft 
Wühelmj angekündigt war, der eigens zu dieſem Zwecke 
don Wien nach Preßburg kommen ſollte. Der Wiener 
Eilzug paſſirt Preßburg um 5 Uhr. Das Arrangirungs⸗ 
Comité harrte des Gaſſes auf dem Perron. Wer aber 
nicht gusſtieg, das war — Meiſter Wilhelmi Der Zug 
dampfte weiter; die Herren vom Comité ſahen einander 
rathlos an debattirten hin und her und fanden schließlich 
keinen beſſeren Ausweg. als ſchweren Herzens in die 
Stadt zurück zu futichıren und das Concert in letzter 
Stunde abzusagen. zu einer Zeit, da ſich der geräumige 
Nathhausfaal ſchon allmählich mit der Elite des kanſt⸗ 
unigen Publikums Preßdurgs zu füllen begann. Und 
eiſter Wilhelm —? Nun, er ſaß im Zuge und 
dampfte weiter ſüdweſſwärts, in der Richtung gegen 
et. Wohl hatte er die Station „Pozſonp!“ rufen ges 


eingetroffene Kanflente bringen das von Eingeborenen | hört, allein er dachte: „Was da; Ihon! Ich fage: exit! 
verbreitete Gerücht, daß der öſterreichiſche Afrikas | Ich wollte, ich wäre ſchon in Brefbnrg“, murmelte er 
forſcher Holub mit feiner Gattin und Begleitung | vor ſich bin, drückte ſich wieder in die Ecke und refignirte 
ermordet worden iſt. ſich. Bafgor war palfirt, Station um Station flog 


vorbei Endlich in Galautya wurde es dem Künſtler 
denn doch zu lang; er interpellirte den Conducteur und 
empfing die Aufklärung, daß Preßpurg einigermaßen 
auch Pozſony heiße. Er ſtieg aus, feste, ſich vorerſt in 
telegrappiſche Verbindung mit dem Preßburger Comite, 
dann in ein Coupe des von Peſt kommenden Elhages 
und traf um 8 Uhr Abends woblbehalten in Pozſony⸗ 
Preßburg ein. Das Hummel Concert fand nun dieſen 


Danzig, 11. Februar. 
55 8 | Sonntag ftatt. 


* [Danziger Spritfabrik.] Der Aufſichtsrath ] en : 8 
der hieſtgen Spritfabrif hat in Folge der durch] den Sue eee 8 Ale 
die Kataſtrophe Goldſtein für die Fabrik entſtandenen ] Mat, daß Charles de Leſſeps die Reife über den Ocean 
Schwierigkeit die Berufung einer außerorden nacht, um die Canalarbeiten zu beaufiichtigen., Die 
; . 8 ad klug genug, ſich nicht dauernd auf 


Bericht über den Stand der Geſellſchaft aan 5 den 


Sau Francisco, 10. Febr. Während eines 
geſtrigen Concertes im Operuhanfe ſchleuderte ein 
Serfinniger eine Bombe gegen die Sängerin Adeliua 
Patti. Die Bombe platzte zu früh und verletzte den 
Irrſiunigen. 


mus niederzulaſſen. 
und dann über Vermehrung des Hetriebskapikals | lechwarzer Peter.] Apläblich der vor kurzem 
der Aufli ’ ſtattgebabten Wiederkehr des Todestages Franz Deaks 
En 1 585 der Geſelſchaft Beſckleß zg 29. Januar) bringt das „N. Peſter J.“ einen Ynabt.d 


Patrioten mit 


— ä—ä— —ä—ä — — — — 


. * [Englifde Schiffahrts⸗Acte.] Der Herr Res 
gierungs⸗Präſident hat dem Vorſteheramte der 
Kaufmannſchaft den nachſtehenden Exlaß des Herrn 
nee vom 26. v. M. abſchriftlich mit⸗ 
getheilt: 

„Die königlich großbritanniſche Regierung bat ans 
geſichts der häufig wiederkehrenden, auch deutſchen 
Schiffen zur Laſt fallenden Uebertretung der auf die 
Beförderung von Deckladungen nach vpriliſchen Häfen 
bezüglichen Vorſchriften des Artikels 24 des Merchant 
Sbipping Act von 1876 gegen die Stettiner Bark 
„Sirene“ wegen einer ſolchen Zuwiderhandlung die 
ftrafiechtliche Verfolgung einleiten laſſen und zugleich 
den Entschluß kundgegeben, in künftigen Uebertretungs⸗ 
fällen gleichartig zu verfahren. Im Intereſſe der 
Schiffahltekreiſe wird es liegen dieſelben hiervon in 
Keuniniß zu ſetzen und auf die Beachtung der gedachten 
britiſchen Vorſchriften von Neuem hinzuweiſen“ A 
* (Gonfervative Kampfmittel.] Das Preßorgan Zuſchriften au die Redaction. 
der hieſigen Conſervativen greift wieder einmal zu] Danzig, 9. Februar 1837 Unter der Vorausſetzung, 
feiner Lieblingswaffe, der Falſchung. Diesmal] daß die „Danziger Zeitung“ nur durch den guten 
muß eine bewußte Fälſchung dazu dienen, feiner — Glauben an die Richtigkeit der Angaben, welche in der 
„Ehrlichkeit“ in einem Kraftwort aus der Bollwerks⸗] Weidemann ſchen Annonce enthatıen find, ſich zum Ver⸗ 
gegend gegen das freifinnige Wabl-Comite Ausdruck] triebe derselben hat bewegen zaſſen dane an dererſeits 
u geben. In einer Vertheidigung des Herrn aber gern bereit ſein wird, das Publikum vor Schaden 
Foinmierzkenrath Böhm gegen die neulich im zu bewahren, nachdem ihr Gelegenheit gegeben ıft, ſich 
Inſeratentheile dieſer Zeitung veröffentlichte Ans | ache ich überzeugen, daß fie bintergangen worden) am 
ſprache 175 eee eee leiſtet das us: ich die „Danziger Zeitung“ ganz ergebenft um 
erwähnte Organ folgende Sätze: 


chleunigſte Veröffentlichung der in Nr. 6 der „Berliner 
mute 5 Kliniſchen Wochenschrift“ enthaltenen Publication des 
„Was aber thut das freiſinnige Wablcomite? Es] Berliner Polizei⸗Präſidiums. Dr. Frymuth, Kreis⸗ 
ſchreibt in feinem Aufruf: „wer die Aera der Monopole, Phyſicus. 
den Augriff auf das allgemeine Wahlrecht und die Rede⸗ Die betreffende Bekanntmachung lautet: 8 
freiheit der Abgeordneten vollenden will, der wähle „In den Zeitungen und namentlich in Extrabeilagen 
Schulter an Schulter mit den Conſervativen einen zu Provinzialplättern wird, wie ſchon früher, ſo auch 
Mann ꝛc. — nämlich Herrn Commerzienrath Böhm (11h) neuerdings wieder unter dem Namen Homexrianapflanze 
— Das Wort Unverſchämtheit entipricht nicht voll | (Thee) ein angeblich gegen Bruſt⸗ und Halst ankbeuen 
der Empfindung welche eine ſolche Handlungsweise jedem | (Asthma, Lungen⸗ und Halsleiden ꝛc.) wirkſames Heil⸗ 
ehrlichen Manne einflößt.“ 
Um dieſe Art von „Ehrlichkeit“ zu kennzeichnen, 


mittel von der ſogenannten centralen Betriebsſtelle 
wird es genügen, wenn wir der obigen kraſſen 
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* 
eine Antwort geben, a 0 
das Schwarzer⸗Peterſpiel kenne? Dieſer antwortete: 
Freilich!“ 

der verliert, 
geben verſtand.“ Der Kaufmann empfahl fi 
oder drei Jahre ſpäter kam ein Bekannter Deaks aus 
Kanizſa zum Beſuch in die „Königin von England“, 
wo Deak wohnte, und ſagte, er babe einen ſonderbaren 
Auftrag an Deak; der reiche Kaufmann laſſe ihm ſagen, 
er habe gute Geſchäfte gemacht und ſei bloß mit 6000 
Gulden schwarzer Peter geblieben. 


diätetiſch bogieniſcher Erzeugniſſe in Trieſt angeprieſen, 
welchez von dem Agenten Ernft Weidemann in 


di ätze aus d „ Kiedenburg am Harz in Päckchen zu 60 G amm Inhalt 
al Wablaufeuß bönafugen a rei bei einem reellen Werthe von 5 bis 6 4 früher für den 
„Micbürger! Vergeßt nicht die bitteren, für unſere Preis von 2 M — jetzt 1 M — verkauft wird, 


„Dieſes Geheimmetel, welches angeblich aus einer 
nur in Rußland vorkommenden Kuterichuflange ges 
wonnen wird, beſteht. wie eine ſachderſtändige Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, aus einfachem Vogelknöterich, der 
auf allen Wegen und oft auch in wenig perkehrsreichen 
ſtädtiſchen Straßen zwiſchen den Pflaſterſteinen wäöchſt. 
Es unterſcheidet ſich von dem früber und jetzt unter 
gleichem Namen durch den Templinerſtraße 12 bierſelhſt 
wohnbaften Albert Wolffsen und Pad ſo Homero in 
Trieſt angeprieſenen Mittel außer dem Vreile nur noch 
durch einen ſtarken Zuſatz von unreinen Beſtandtheilen, 
wie Hühner: und Taubenfederreſten, ausgedroſchenen 
Kornähren ꝛc. Bei 

Eine fp.cifiihe Heilwirkung“ hat das genannte 
Kraut nicht. 

Solches, wird zur Warnung für das Publikum 
wiederholt biermit bekannt gemacht. e 

Berlin, dea 29. Jan. 1887. Der Polizei Präſident.“ 


Stadt, für ibre geſammten Erwerbs⸗Intereſſen fo vers 
hängnißbollen Erfahrungen, welche wir bei der Reichs⸗ 
tags⸗Auflöſung von 1878 gemacht haben! Jene Auflöſung 
erkolgte wegen des Socialiſtengeſetzes, und die Frucht 
der Neuwahl war — die radicale Umkehr der Wirthſchafks⸗ 
politit, war der Zolltarif von 1879 mit ſeinen liefen 
Schädigungen für Handel und Verkehr, mit der be 
deutenden Beſteuerung einer Reihe der nothwendigſten 


Monopole, 


der Angriff auf das allgemeine Wahl⸗ 
recht und 


die Redefteiheit der Abneordneten. 
Soll die Auflöſung von 1887 das Werk vollenden? 
Wer das will der wähle Schulter an Schulter mit 
den Conſervativen einen Mann, dem die Drohung 
mit einem auch nuch jo entfernt liegenden, durch di 
Tha⸗ſachen durchaus nicht begründeten „ Couflſet“ 
genügt, um ihn anf das Septeunat einzuſchwören“ 

t Die chemiſche Unterſuchung der exhumirten Objecte 
in dem Giftmordprozeſſe Speichert⸗Bomſt, welche bes 
kanutlich den Profeſſoren Hofmann und Rammelsberg 
übertragen iſt, hat mit gewiſſen Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Unter Berückſichtigung des Umſtandes nämlich 
daß das Unterſuchungsmaterial unerſetzlich iſt und daß 
unter allen Umſtänden ja nur Spuren von Arſen zu 
erwarten ſein würden, müſſen die Sachverſtändigen ihre 
ganz beſondere Sorgfalt darauf richten, mit abſolut 
reinen Chemikalien, alſo abſolut arſenfreiem Zink und 
abſolut arſenfreier Salzläure, zu arbeiten. Bisher iſt 
es nun, trotzdem die bezüglichen Arbeiten den Zeitrgum 
eines Monats umfaſſen, noch nicht gelungen eine Salz⸗ 
ſäure zu erlangen, welcher das Prädikat „abſolut arſen⸗ 


) Der Herr Einſender ſcheint uns von der irrigen 
Auffaſſung auszugehen, als ſei die Redactien einer 
Zeitung auch dem Publikum gegenüber für den 
Annoncentbeil verantwortlich. Wir betrachten den 
Annoncentheil als für uns völlig neutrales Gebiet 
und üben an demfelben nur fo weit Cenſur, als das 
Geſetz es von und fordert und die gute Sitte es er 
heiſcht D. Red. 


Brieitaften der Redaction. 
s in Neuſtadt: Die Zuſchrift vom 7 d. Mis. haben 
wir nicht erhalten. 


„„—T— . NEBEN NNON — 


F. bier: Die Kundgebung des Hrn. Regierungs- 
präſidenten iſt wahrſcheinlich allgemeiner Natur. 
hier eine derarıige Perfidie im Wablkamvfe von Jemand 
angewandt worden fein ſoll, iſt uns nicht bekannt ge⸗ 
worden. In auswärtigen Blättern iſt allerdirgs dagegen 
pol mißr worden und auch wir würden ein ſolches 
ahlmanöver, wie jede illoyale Agitation verdammen. 
G_W. bier: Wenn Sie öfter den Verſammlungen 
der hieſigen Conſervativen als „Unparteiiſcher“ beigewohnt 
hätten, wie es am Montag geſchehen, hätten Sie ſchon 
vielfach die Erfahrung machen können, daß die Herren 
in ihren Organen gewöhnlich das nicht veröffentlichen, 
was ſie wirklich geſagt baben, ſondern nur ein 
ſehr abgeblaßtes Bild von dem, was ſie baben ſagen 
wollen Die Charafteriftit der gehaltenen Reden er⸗ 
klären fie dann für „Eatſtellung“. Wir find für dieſe 
Praxis ſchon etwas abgebärtet. 


Standesamt. 
Vom 10. Februar. 5 
Geburten: Reg ⸗Secretär Theodor Voigt T. — 
Scha kwirtb Wilhelm Gaßner. S — Beielträger 
Michael Stempa, S. — Bi del Paul Lehmann, 
S. — Tilchlergelelle Fraß Liebe, T. —— e 
Daniel Murszat, T — A beiter Auguſt Rudolf Weich⸗ 
rodt, S. — Arbeiter Jeſef Kraweb ki. T. — Tüächler 
geſelle Reinhold Ferkau, T — Unehel 1 S. 2 £. 
Aufgebote: Rittergutsbeſitzer Bernhard Franz 
Conrad von Puttkamer auf in und Louiſe Adeline 
Clara Steffens bier. Arbeiter Friedrich Leopold 
Schſanowskti und Matbilde Marie Eiifabetb Blockus. 
— Kaufmann Robert Hugo Rodat in Berlin und Ida 
Friederike Püttelkow hier. 5 
Heiratben: Maurergeſelle Franz Carl Klein und 
Wittwe Joſefine Krauſe, geb. Kuchta. — Arb. Julius 
Wichmann und Joſefine Lubowski. 
Todesfälle: Frau Laura Unger, geb. Stangneth. 
28 J. — d. Arb. Johann Lindenau I S. d. 
Arb. Julius Bachmann 6 J. — T. d. Kavfm. Richard 
Marklin, 9 J. — | { 
7 % 5 Bal Wilhelmine Winter, geb. Weber, 67 J 


— — 


(Speziol⸗Telegramme.) 
Berlin. 10. Februar. 
Wochenüberficht De PER vom 7. Febrnar. 
ctiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein & 1392 & berechnet & 


Status Status 
v. 7. Febr. v. 1. Febr. 


730 679 000 720 311 000 


2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 17922000 20 889000 
3) Beſtand an Not anderer Bank 9 744000 13 837 000 
4) Beſtand an Wechſeln 446 501 000 440 879 000 


5) Beſtand an Lombardforder. 48 529 000 52 370 000 
6) Beſtand an nd Sir 36 727000 48 172 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 26 617000 25 996 000 


a va. 
8) Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond . . 22398 000 22 398 000 
10 5 1 75 3 aug Not. 828 356 000 860 341 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 8 
Nerbinplichteten . 336 662 000 307 070 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 426 000 449 000 


Frankfurt a. M., 10 Febr. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 215% k Manzoſen 189. Lombarden 70%. 
Ungar. 4% Goldrente 77,40. Ruſſen von 1880 79,40. 
Tendenz: ſehr feſt. 

Wien, 10. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 273. Franzoſen 239.40 Lombarden 90,00. 
Galizier 196,50 4% Ungar. Goldrente 96,30. — 
Tendenz: ſehr feſt 

Paris, 10 Jebruar. (Schlußcourſe.)-Amortiſ. sg 
Rente 81,92% 3% Rente 77,77% 4% Ungar Holdrente 
7% 5 Franzoſen 476,25. Lombarden 195,00. Türken 
13,75. Aegypter 361. Tendenz: feſt. — Nobäncker 8 
loco 28,20. Weißer Zucker Ar Februar 33,10, 1120 
März 33.30, „ März⸗Juni 33,70. Teuvens: R 

Yonder, 10 Februar (Swlukcoure.) Gonfols 100 f. 
4X preuß. Conſols 102 5% Ruſſen de 1871 92¼. 5 4 
Nuſſen de 1873 91%. Türken 13% 4 x Ungar. 
Goldrente 75%. Aegypter 71%. Platzdiscout 2% 5. 
Tendenz: feſt. Havannazuder Nr. 12 12%, Rüden⸗ 


rohzucker 10% Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 10 Februar IWechſel auf London 
3 M. 218, 2. Orientanl. 97%. 3. Orientanl. 97%. 

Newyurk 9. Pech (Schluß⸗Tburſe, echſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf Lenden 4.85 ½, Cabl 
Trausferb 4,88%, Wechſel auf Paris 5.23. pn 
Anleihe von 187/7/ 28, Erie: Bahn: Actien 52%, 
Newvorter Centrald⸗Actien 113% Tbicaso, Rorth⸗Weſtern 
Actien 14% ate Sbore⸗Aerten 94%, Central. Pacific 
Actien 37%, Northern Pocifie- Preferred: Actien 58%, 
Louisville u. Nalbrille⸗Actien 61%, Unton- Pacific rActien 
37, Ebicago⸗ Wilm. u. St Paul-Actier 92%, Reading 
u. Philadelpbia⸗Actien 38%, Waboſß- referred Actien 
29% Canada ⸗ Bocific » Eilenbabn = Actien 62. Illinois 
Fentralbahp⸗Actier 132, Erie⸗Second-Bends 98%. 


kan x 
Danzig, 10 Februar (Privatberichi von Otto Gerike. 
haben NM. Heutiger Werth für Waſis 88 R 10 
19.25 4 incl. Sad de 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Kartoffel: und Weizenſtärke. 

Berlin, 8. Februar. (Wochenbericht für Stärke 
und Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Bus 
ziehung der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) la. Kar⸗ 
toffelftärfe 16,50 bis 17,00 ., La. Kartoffelmehl 
16,50 bis 17,00 , IIa. Kartoftelitärte uno Mehl 
14-15 , feuchte Kartoffelftärte loco und Parität 
Berlin 8.20 , gelber Syrup 16,50 4, Capillair⸗ 
ſoruf 19 &., Export 20,% ., Kartoffel 
zucker⸗Capillair 20—20% 4, bo. elber Ia. 19 bis 


4. Schabeſſorte 28—30 M, 
Reisſtärke 1 4243 &, 


Schiffsliſte. 
Neuſahrwaffer, 10. Februar. Wind ©. 
Angekommen: Irene (SD.), Wyk, Marſtrand. 
eringe. — Milo (SD.), Leach, Hull via Swinemünde, 


üter. 
Geſegelt: Hallatia (SD), Roos, Kiel, Guter — 


Bordeaux (SD.), Korſell, Valencia, Sprit. 
Im Ankommen: Dampfer „Ella“. 
Fremde. 


Bankier Danielewell aug 
Frontztuz nebft reihe 
Graf »Ahlefeldt 


Hotel du Nord. Frege a. Hamburg, 
Thorn, Redacteur. Frau Wittergutsbefiger v. 
Tochter a. Uhlkau. Wird a. Berlin, Rentier. 
a. Chinow, See 


Deutſches © 
a. Poblot Roll a Ih 
Weiß a. Berlin, Meuſchel a. Nürnberg. Setzte a. Nürnberg, 22 
a Berlin, Jacoby a. Berlin, Roſenwald a. Berlin, Friſch a 
Fuchs a 

otel drei Mohren ‘ 

Otto a. Stettin Engels a Remſcheld. Holihaus a Lild. e ſche dt, 
a Mpeudt, Winter a. Kaſſel, Helmers a. Harburg, Eirch a 
Kaufleute. 


Wien, Winert a. Beipyig, Hampurger a. Velppia, Kaufleute. 

wu 5 a. Warlubien, Comſiſtonsrath. 
aufer 
erlim, 


Serdutwort d. Medacteure: füt den politiſchen Theil un 
vıtidne Nachrichten: Dr. B. Herrmann, »- das Feuilleton und 

b. Mögner, — den lokalen und probingilen, (andeld«, Marines 

den Übrigen redacttonellen Juhalt: A. Klein, — für ben 

u. W. Kaſentann, ia 


£ 


1 


8 11 Nachdem der Kreistag des diekieitigen Kreiled vom 9. A 8 
Das Evangelische Gesangbuch für Ost- und Westpreussen , tefuntien Sbrae Are.Ontr 
iſt jetzt in den verſchiedenſten Einbinden, vom einfachſten Calicobande mit aatiomen 1. Emiſſion beſchloſſen hat, werden den Inbabern die nachſtebend 


Blindoreſſung bis zum elegantef N Lahe ue enkgeſührten Bütower Kreis- Obligationen 1. Emiſſion zum 1. Juli d. J. 
en 9 euern bene e e in Kalbleder, bei une pie gat behufs der Eiplöſung gekiinbi t und zwar: 


Damg. l. W. Rafemann. tr. 5. über 100 Thlr. à 5 Proc. 


2 e 96, 28, 30, 31, 22, 33, 34, 35, 36, 69, 113, 114, 115, 116, 117, 
XXI Kölner 118, 126, 125. 127, 130, 181, 189, 183, 144, 145, 149, 150, 184, 165, 166, 
* * 167, 168, 171, 174, 175, 178, 182 


Somban-Rotterie, Lite. C. über 500 Thlr. à 5 Proc. 


1 xing Nr. 2, 3 4, 5, 9, 18, 14, 18, 19, 23, 25, ie 

* 75000 auptgewinne: Die Nückzablung der Valuta nebft den Zinſen bis ultimo Juni 1887 

8 gi 000 15007 u. |. w. uur wirb gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der Zinscoupons nebſt 
e ares Geld. Talons am 20 Juni 1987 und den folge den Tagen durch die Kreis. Com⸗ 

Ziehung am 10., 11., 12. März 1887. | munalkaſſe Hierjeibft erfolgen. Für die etwa fehlenden unentgeltlich zurück 


5 den Ziasſcheine wird der volle Betrag derſelben dom Kapitale zurück⸗ 
Looſe zu 3 Mart n See 


Concurs-Eröfnung 
oncurs-Erönnung. 

Heber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Bernhard Kroſchewsti von 
hier iſt 

am 9. Februar 1887, 
Mittags 12 Uhr, 

der Concurs eröffnet. 

Concurs⸗ Verwalter: Kaufmann 
Nobert Reichenberg von hier. 

Offener Arreft mit Anzeigefriſt bis 
zaun 7. März 1887, 

Anmeldefriſt bis zum 21. März 1887. 

Erſte Gläubiger⸗Verſamulung am 
24. Februar 1887, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 42. 
Prüfungs⸗Termin am 29. März 
1887, Vormittags 10 Uhr, daſelbſt. 

Pang, den 9. Februar 1887. 


11 Stück kerufelles 
Rindvieh 


ftehen zum Verkauf in (2898 
Mahlkau bei Zuckau. 

2 3000 Thlr. werd. innerbald 4 

d. ger. Taxe & 6% ländl. ſof. geſucht. 

Adreſſen unter 2450 in der Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 


5 Capitaliſten 
tücht. Geſchäftsleute 


die in einem ruſſiſchen Artikel der ohne 


10 Hi 00 


852 


Der 8 1 Rd 5 8 l ; 3 r güte 1 bt einen lohnenden 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen] Fr Be in Partien mit Rabatt empfiehlt Eütsw, den 13. Januar 1897. Fenin Ye Arden Dan "ich 
Am gericht K 6809 b 8 ihr Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Bütow. re Abr au J Sewiiſch poste 
Grzegorzewski. J. Dussuult, Köln, Bu | J V.: Wee Nigg, Yin land. ” 8445 
Bekanntmachung. — — — 2 Daemicke, Kr en. ſtiller Theilnehmer 


mit 3000 Thlr. Einlage zu einer 
Schneidemühle ohne Concurrenz bei 
hohem garant Gewinn- Antbeil und 
Sicherſtellung geſucht. Adr. u. 2451 
in der Exped. d. Ztg erbeten. 


In dem Concurgs verfahren beneff. 
das Vermögen des Gute pächters Huge 
Bahrendt in Rudolshof b. Czerwinsk 
iſt an Stelle des bisherigen Ver⸗ 


VEREIN SBANK. Die Berierungs- Giga -Shnringir“ 


e , . Ele San Elichngr 

Sortbang Fronza als Concursver⸗“ || Beichsbank- | 4 Ah Couponeinlös ung ’ Mark — gewährt: wird erſucht ſeine Adreſſe sub F. D. 
walter gewäblt worden. (2475 stellen : Leipziger- ! und | 1. gapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit und ohne Dividende, je] 24 poſtlag. Wiesbaden einzuſenden. 
Br en den 8. Februar 1887. für uns | a N Im 5 95 Coutrolle verlogsbarer 1 15 1 Kon en n . Agent geſucht. 

entgege 8 „Effect isionsfrei.! pidenden werden Ihon von der dritten „Jahrespramt ü 

5 Zen „Amtsgericht. entgegen strasse 95. | Eifocten provisionsfrei. u 755 CCC Age f ge 11 K. 
1 | . guchſchnitts⸗Dividende von roc. erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe r Danzig un mgegend wi 

e nee Coulanteste Ausführung von 777 for dos 10. 20. 30. 40ſte Verficherungsiahr von einem eingefü 8 ein 


tüchtiger Agent geſucht, der mit der 
Friſeur⸗, Parfümerie⸗ und Droguen⸗ 
Kundſchaft vertraut iſt. Es wollen 
ſich nur ſolche Bewerber melden, die 
Prima⸗ Referenzen aufzuweiſen haben 
und event. Caution ſtellen können. — 
Offerten sub N. 6629 an Heinrich 
Eisler, Annoncen⸗Expedition, Ham⸗ 
burg erbeten. 2255 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen 


Lehrling 
zum sofortigen Eintritt. 9 9 
J. Janzen. "a 
Eine leiftungsfähiee, größere Cie 
garrenfabrik in Hamburg⸗Ottenſen 
ſucht einen tüchtigen, zuverläſſt 157 


neten und fieben Stellvertretern der 
Gewerheſteuer⸗Klaſſe ©. (umfaſſend 
die Haft: incl Hotelwirthe, Speiſe⸗ 
und Schankwirthe, ſowie die Zimmer⸗ 
vermiether) für die drei Jahre 1. April 
1887/88, 1888/89 und 1389/90 haben 
wir einen Termin auf 
Freitag, den 11. Februar cr., 
3 Nachmittags 3% Uhr, 
im weißen Saale des Rathhauſes, 
vor dem Bureau Vorſteher Herrn 
Welke angeſetzt 

Aufgabe der Abgeordneten iſt 
weſentlich die Vertheilung der Ge⸗ 
werbeſteuer der gedachten Steuerklaſſe 
auf die einzelnen n 

Zu dem obigen Wahltermine 
werden hierdurch die ſämmtlichen in 
Klaſſe C der Gemerbefteuer unter⸗ 
liegenden Gewerbetreibenden unter 
der Verwarnung eingeladen, daß die 
Wahl ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Erſchienenen bezw. ihre Stimmen, 
Abgebenden giltig vorgenommen 
werden kann und daß, falls die Wahl 
der Abgeordneten nicht oder nicht in 
vorgeſchriebener Weiſe zu Stande 
kommt, die Steuervertheilung durch 


Cassa-, Zeit-u. Prämien Geschäften. . cn © , 
11. 


e a aaa 5 i ng als re 1x — . and Mast Beil ö 
g Irtage: u abital⸗Verſichernugen auf den Lebensfall und Ausſteuer⸗ Be: ühernigen, 
‚Provision incl. Courtage: ein Zehntel I rocent. Mitiiventenfionse und Rentenverſicherungen. $ 
111... ²˙ A—ZQ——sÄ½. ⅛ — VVA Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in 
8 Bi 3 f er ahlung der ganzen oder der halben Verfiherungsiumme, oder einer dieſem 
1 N 5 Urir E 8 f E Im E kira 14 Ba wü ne ee e 
ns ; ; ; Die FEntſchädigungsanſprüche, welche dem Berſicherten a 
von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, Unglücksfalle elwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen uicht au die 
vorzügliches billiges und bequem verwendbares Nährmittel für Haushaltung, Weſeuſchat über. 3 ; 
Kinder⸗ und N vielfach ärztlich empfohlen, ebenſo löslich und Für Verſicherung gegen Reiſe⸗Nufälle beträgt die gewöhnliche Prämie 
. anderes Hafermehl, it ſtets zu haben bei Herren: H. Eng, far 1000 &. Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Fabres 1 &., Ber: 
Ludwig Mühle F. E. Goſſing, Magnus Bradtke, Bernh. Braune, Carl | ſſcherungen auf kürzere Dauer find entſprechend billiger. Bei Verzicht auf 
Schnarcke, C. K. Pfeiffer, Albert Neumann, F. L. p. Koltow, A. W Prahl, die halbe Kurgnote tritt eine Prämien⸗Ermäßigung von 20 Proc. und 
Acht Eick, W. J. Schulz, O Schultz, Rud. Römer, Arnold Nahgel, | bel Verzicht auf die ganze Kurquote eine ſolche von 40 Procent iu. 
Raths⸗Apotheke und Neugarten Apotheke, Carl Köhn, Danzig; Apotheker] In Nebenfoſten find 50 2 zu bezahlen. 
Gerike, Ohra; Joh. Eng, Stadtgebiet; Paul Goehrke H. H. Biurnterne Berfiherungen können bis zur Höhe von 100 000 genommen werden. 
Nachf., Fuſtav Löſchmann, Langfuhr: Robert Zube, Apotheker a u. Fir die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art 
Magierski, Dirſchau: Herrm. 128 Herm. Loewens, Marienburg; Otto] itt eine ſich nach der Verufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzhrämie 
Schicht, Benno Damus Nachfl., Elbing; R. Kroll, Dt. Eolau; ] zu zahlen. Agenten für Danzig. Gefl. fre 
Be Kuntze, A. Helm, Apotheker Stolzenberg, Marienwerder? B]. —poltcen find unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes | find zu rich en an Haasenstein 
Düfter, Fritz Kyſer, Apotheker Noſenbhohm, Graudenz; D. Lublinski, Schwetz; ] Berufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Ver⸗] & Vegler, Berlin SW u. G. B. 178. 
Emil Mazur, Emil I at Bromberg; R Rütz Thorn; chendel, ſicherungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern i in Getreide, Sant⸗ und 
Lauenburg: A. J. Bell's Nachf., F. Haebler, H. Rosenfeld, A. Ateder, zer Geſellſchaft zu haben, in Danzig deim Haupt Agenten Herrn Paul Woll 8 daft S 
C. Rahnenführer, Königsberg: F. W. Knorr. Culm, Gebr. Pägold. Konig] Nuetein b. Sopengaffe 26 I. Projpecte werden amentgeltlich verabreicht. Ben und joliden jungen Mann 


U 8 N 7 f Eine Neiſe a ng kann fid Jedermann ohne Bus | welcher ſeine Lehrzeit auch kürzlich 
ehung eines Nertreters fofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im eſitz des] we ne 5 
L dose! KH rodbänkenga e®. rau erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 9 5 
Allerletzte Ulmer Münfterbau: | Bon legt ab immer ſeinſte Leber 12 


erſt beendet haben 4 1 ( 
ſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. Stolp i / Pomm., 5 ae 


die Seranlagungs + Behörde (dem : 5 trüffelwurſt und Blutwurſt, eigenes Hecheim Vertreter Herrn Biber & Henkler, Bropbänkengaſſe 13, . 
unterzeichneten Magiſtrat) wird bes] Lotterie, Hauptgewinn Mark | Fran: „i ! Dam eke, Jopengaſte 26 l. 
8 werden 2422] 75 000, a Mk. 3,50, Täglich friſche bochfeine Taſelbniter Wilk. Wehl, Frauengaſſe 6 Kindergärtnerinnen 
u = Magistrat 1887. Kölner Dombau + Lotterie, ſowie alle Sorten Käſe empfiehlt hi R. eee west Graben = 1. und 2 Klaſſe, 
i rat. . eiſchergaſſen⸗Ecke. 3 - 
Tur eine Wa halte erf der Hall Hauptgewinn Mark 75000, 0 88 G. Mewes. rr A neee 


ſtelle Bröſen ſollen die Zimmer⸗ 
und Tiſchler⸗Arbeiten zuſammen in 
einem Looſe vergeben werden. 
Hierzu wird ein Termin auf 
Dienſtag, den 22. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 


ſtgeſetzt. 
1. Biene Offerten ſind bis zur 


5 Zeit mit gutem Erfolge thätig waren, 
e — 1 5 el Stellung c. 
Aue kunft ertheilt au &b. 
Collas, one Nr. 42, 3 Tr. 
boch, Nachmittags von 4—5 Uhr. 
Der Vorſtand 
des Kindergarten⸗Vereins. 


Din gebild. älteres Fräulein, das 


5 8 ; Von heuie ab koſtet die 
Marienburg. Schloßbaulotterie] zeinſte Tiſchbutter pr. Bid A. 1.30 
a Mk. 3. 25 —— er pr. 8 2 1 

1 ritte Sorte pr. 0 ; 
u ee Der ſogenannte Kochbutter pr. Pfd. A. 1,— 


Expedition der Dan⸗ ie Danziger Melerel. | 


Ziehung 23. März cr. |Nächste Ziehung T.-12. Mar 
5 Erste grosse Geld.Letterien ven Ulm 
_ Pommersche ate 


Haup'gr-winne} 
(sewinne: A. 90 000. 2.75 000, 2 4 30000 etc. 
A. 20 000, 10 000, 2000 etc.] Loose 48. N, %½ Anth. 1 70, K, 11 St. 17K. 


neten Terminsſtunde dem unter⸗ ziger Zeitung. i 85 1 A., 11 St 10 K. Apth 1 K., 11 St. 10 K., länger als 12 Jabre dem Haus⸗ 
ir : 5 a een re & 8 1 . Hafen, 1 90 “. 25 l Liste 20 3, extra. Pot 103, J. Liste 20g Porto extra, ug . en en Todesſa 8 ba 
tracte liegen in unſerem techuiſchen e 0 32 |geridte, am Freitag und Sonnabend b . 3 iger: j inen ähnlichen Wirkungskreis Offert. 
Hen ur gie a tr e: eee Für 10 H. 6Pommersche und'-Anth obiger 2 celdlokerien I | zei lan Sr . 8 ©" 
nen auch gegen Erſtattung von 2 K. f 8 2 . EEE empfehlen und versenden auch gegen Coupons und Briefmarken. in ed. Hauslehrer, (Philologe), nicht 
e ai 1 — 85 en = 1 8 — 15 P Oscar Bräuer Ay (o Bank - Geschäft und General- ee Mr deri 4 dich — 
g l a m „ Debit tarf. bis Tertia gründlich vorb. 
Königl. Eiſenbahn Betriebs⸗Amt = 2 sa ig Gold u. Silber Berlin W., Friedrichstr. 198. Filials: Broslau, Ohlauerstr. 87. ee uhr darch Zeugn, nadım., 
Tb. — 212 2 * bout u. mine in Zahlung zu DES” Wiederverkäufer allerorts gesucht. WE (1906 rer mg 2 8 che W. 3” 
Drahtlieferung. nt Ss een en F poll. Kraschnib. Nea Ber Breslau 
20 000 Kılo geglützter Binkedraht ' ee &. Seeger, Juwelier, E auc dom 18 Februar 
88 1 5 a 2127 oldichn. edegaſſe 22 5 0 Genitte Tuer, er Webruar 
to Nr. und 14000 13 = 2885 2 oder 1. S ; 2 
r ene kee, Tee ei = | 25 wasn Die Bürſten⸗ und Pinſel⸗ Fabrik d e e 
in zwei gleichen Poſten bis zum 10. PT | S7 er Hochelegante Herren: 570 der Gre. e . beten 
e ls men 5. 5 a = 17 > 85 [9 5 Da I Maske Be 9 0 e ee e 
emeinen Ver⸗ . En un men⸗Masken⸗⸗- 5 
trags⸗Bed in en d P 84 12 | W Ü t, bitte Adreſſen unter Nr. 2525 
bebörbe Ahgellelert wer er nn =) E = 25 21. Garderoben 0 I er 9 E der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
ein Kilo von Nr. 18 mindeſtens E — 1 empfiehlt billigſt in größter Auswahl] - d Eine Dame mit einem Jjährigen 
zeindeiens 120 Din Ang > ht m 1 Eu Louis Wilidor ff, = N gegründet 1818, Kinde münfeht, Mi Dia. e er 
‘ r. n 1 i ni 7 1 22 ür 2 bi e 
der, ig Saen nd aa = — De * Zlegengaſſe 5. (2221 Langenmarkt 47, rn der Börse, dub Logis bei einer Fran aber Debes 
verſchloſſen im Geſchaͤftszi des — = | mpfie : 
Unterzeichneten bis zum Eröffnungs- = Dün er⸗Gyps ſämmtliche Bürſten für die Toilette, für den Haushalt, am nah mebchingungen unter 2119 
termine, den 24. d. Mts., Vormittags — a mer biefi , laut Analdſe] die Equſpage, die Landwirthſchaft u. für alle techniſchen | in der Exped dieſer Zeitung erbeten. 
e S A e ee ee ere Comtoir 5a 
Culm (Beftpı ) den 8. Febr. 1887. am zu 5 — 2 . 1 25 enlhattend, de nie 42 Ein Comtoir (1 auf Wunſch 
Der Kgl. Waſſerbau⸗Inſpector. — Aa uter Qualität nicht in den Handel Stahl⸗Kopſfbürſten. möblir9 ift in der Hang Etage 
* Fr. Bauer. (2489 — — 2 kommen. in 3 . 3 7. 1 Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April zu 
NEL. 2 > Bürsten für die Haut-Cultur 
—— 4 Pr Wen. Gef. Aufträgen ſehe entgegen undd 1 e TE ; 405 vermiethen. N —.— 
Bekanntmachung. 2 2 erben ness in der nd ll Pinſel für Zimmer⸗ und Dekorations⸗Malerei. 
e eee RR 2 N 5 2 = ee ker 4366 Fenſterleder, Fenſterſchwaͤmme, Waſch⸗ und Badeſchwämme, an N N afe 45 
lie e e he > 3 uns Michael Levy U . Pi e ee “ it Fortzu alber eine 
terbun ermin au . 8 5 a = „ . en ic. 
Freitag, den 25. Februar d. J., 5 8 — - ewrenlaie. __ Schrubber, 5 55 Bürsten aus ee prelswerth 
Vormittags 11 Uhr, ö India.. ein TR i i 
in dem Echügenhaufe zn Schwetz Gelpgewinne ür Gärtner. . rn e 3 Ur ine. täofih 19 f 


iehung 16 Februar 
gaiſer MilhelmStiſt⸗ vott 2. A. 10 
Cölner Dombau⸗ Fe 
Oppenheimer Dombau⸗, 2, 
mer Münſterbau⸗ „ 3, — 
Rückporto 10 3, jede Lifte 20 I z 
2 8088 870 2 a 75 000% K. 
= 30 006, 15000 & baar Geld = 
n Ganzen ca. Eine Million = 
5 Mark. 10˙ *. ob. 4 Looſe 3 
Ber kleineren Holzauantiiäten bis] 5 Für. 2 u. 4 amtliche Ger „, 
einſchließlich 150 Ratr. iſt der S winuliſten franco. Für 105 K 2 
ganze Steigerungspreis ſofort Z ie Looſe obiger Lotterien,  & 
an den im Termine anweſenden E Köntgl. Preuß. Lott. 1 Rolle = 
Kaſſenrendanten zu erlegen. NY e e . % Anth. 
Bei größeren Holzqaantitäten iſt 4 22 11 5½ u. 3 &. 


der vierte Theil des Kaufpreiſes 1 $ ir 
ſofort, der Reſtbetrag ſpäteſtens J. Eulenberg, ag eig 


anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 
71 zu Schönau am ſchiffbaren 
chworzwaſſer, circa 3 Kilom von 
der Bahnſtation Terespol. 
Die weſentlichen Verkaufs ⸗Be⸗ 
dingungen ſind folgende: 
Der Anſorderungspreis iſt auf 
8 KA. 50 9. pro Nmtr. Kiefern⸗ 
Kloben und 3 &. pre Rmtr. 
Kiefern⸗Kaüppel feſtgeſetzt. 


olzſtäbe zu Schuitenmatten liefert 
nach Aufgabe billigft 

Kiſten⸗Fabrik Maldeuten. 
71, Ernſt Hildebrandt. 


für £uhtwerksbefbet 
offer irt 3. Zt. billigft: 
Geſundes Roggen ⸗Richt⸗Stroh 
und Häckſel, Prima Futter⸗ 
Hafer, Weizen⸗Kleien, Wach⸗ 
holderbeeren 2c. 


H. A. Zimmermann Nach, 


u) 
Rannfubr 78. (2508 


Nähere Auskunft daſelbſt 
1. Etage. (24: 4 


Nanliſcher Vertin. 


„ den 11. Februar 1887, 
1 ende 7 Uhr, 


Verſammlung 


im Haufe Langenmarkt 45. 
Tagesordnung: s 
1. Schluß der Berathung über die 
Unfall⸗Verſicherung der Seeleute. 
2. Die Beköſtigung der Schiffs⸗ 
beſatzungen auf Seereiſen. 


Distillerle der Abtei zu 
Fecamp (Frankreich) 
VERITABLE LIOUEOR 


Benedietine 
der Benedichner Möndıe. 


Bortvenlih, toniſch, den Appetit und die 
e 


1 


nor, der fle b. K. de . Jule „ Capitalien — eee Ghlere. ee 
Königl. Kreiskaſſe in Schwetz Potteries und Bankgeſchätt ; : g ER N na Sammlung 
einzuzahlen tim wand vermittle infolge directer Verbin⸗ VERITABLE LIOUEUR BENKDICTINZ 


Die weiteren Verlaufsbedingungen 2 2 8 
werden im Termine bekannt gemacht. Geſcüftscröffnung. 
Marienwerder, den 4. Febr. 1887. F 


Der Jorſtmeiſter. a daß in der von Herrn Wiſcher, Main: 
ges Nedderſen. (2490 D, aus Stargard i, Pom, ge 


kauften „Großen Mühle“ zu Unter⸗ 
Oſtſeebad Zeppat lahlbnde der Beirieb wieder eröffne‘ 
2 5 iſt, und ich dieſelbe auf eigene Rechnung 


öhere Privat⸗Knabenſchule] weiter betreibe. 
d 0 * K ſch Gleichzeitig halte ich mein Lager 


für die Suppenküche: 
O. T 5 &, Roſalie 5 4. 
Bufammen 2078 „. 55 4 
Exvedition der Donztaer Leitung. 
Das der heutigen Ausgabe beutegende 
Extra⸗Blatt, betreffend: „Malz⸗ 
Extratt und Caramellen. Schuss 
marte: „Duſte-Nicht“ aus der Fabrik 
von L. 9. vietſch & Co. in Breslau 
wird biermit der gefälligen Beachtung 


dung mit einer der bedeutendſten Ban: 
fen Deutſchland's ſchnell und ſicher 
840) Arnold, Vorſtädt. Graben 49. 


Hypotheken-Darlehne 


in großen Poſten vermittelt am billigſten 

und ſchellſten (1093 
Guſtab Brand in Graudenz 
Sy einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
1 (DOfiprenßen), 8000 Einwohner, 


Marques depostes en France et & U Etranger 


— . 


Man achte darauf, daß ſich auf jeder Flaſche die vieredige 
Etignette mit der Unterſchrift des General⸗Directors befindet. 

Gel Ah an ee en net 
“A Sefammterndrud der Flaſche iſt geſetzlich einge 5 - 
Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin 


— 


ernſtlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärti enden 85 { n. ' 

und Penſionat. in bioerfen Mebl⸗ und Kleienſorten $ Nealzymnaſtum, höhere Töchterſchule den Folgen, Babe auch hinſichtlich 1585 für die eſundheit zu 75 > Wan Nich ba allen 

Proſpecte und nähere Auskunft] zur Abnahme beſtens empfohlen Seminar, iſt ein ſeit vielen Jahren befürchtenden Nachtbeile f K N And E gor aue 

durch den Leiter den Anftalt Auch kaufe ich fortwährend größere | gut eingeführtes Tuch⸗, Manufactur⸗ Man findet den echten Venedictiner Liqueur nur bei Nachgenannten: 11 Kr ve 12 98 95 — 

3511) . HR. Hohnfeldt. und kleinere Poſten Getreide gegen] und Modewaaren⸗Geſchäft ſofort oder J. G. Kmart Nachf, Hermann Leup Langgaſſe 4 el fag 5 stet kr ei Era ai (2506 
Gele en! m8 ebichte. Caſſa zu den laufenden Börſenpreiſen pr d. April zu verkaufen. Anzahlung . A. Z. te. init. Seiltz. Magnus Bradtke. F. E. Goſſing ets glänzend bewährt. r 

1 9 1 * ge ich E, Hochachtungs voll 5 bis 6000 K. Emil Hem —756 — —H——— — — 


pf. Aloys Kirchner. A. H. Pretzell. 
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die Exped. dieſer Zeitung. 
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